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keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückza 


Nr. 11. Ire 
N neue Spaltung der Wyzwolenle⸗Partei. 


Bildung einer neuen Bauernpartei. 


(Von unſerem Warſchauer Vertreter.) 
Die angekündigte Spaltung in der radikalen Bauern⸗ 


partei Wuzwolenie iſt tatſächlich erfolgt. Es traten insge⸗ 
ſamt 17 Abgeordnete aus der Partei aus, und bildeten 
unter dem Vorſitz des Abgeordneten Walleron einen 


neuen Sejmklub, der ih „Bauernpartei* nennt. 
neue Sefmklub will ſich mit der Bryl⸗Gruppe vereinigen, 
die ſich im Dezember 1923 von der liberalen Bauernpaxtei 
„Piaſt“ getrennt und dadurch die damalige zentro⸗rechte Re⸗ 
gierung (Witos⸗Korfanty) zum Sturz gebracht hat. In par⸗ 
lamentariſchen Kreiſen herrſcht allgemein die Überzeugung, 
daß ſich die Sezeſſion der Wyzwolenie weiter vollziehen wird. 
Die Initfative hierzu hat der Abgeordnete Dubrownik, 


der Vorſitzende der Hauptverwaltung der Bezirke Wilna 


und Nomogrodek, ergriffen, der eine Aktion zur Bildung 
eines Klus der Oſtkreiſe (Noto Kreſewo) eingeleitet hat. 

Die Wuzwolenie⸗Partei hatte urſprünglich die beſten 
Ausſichten, die größte Seimpartei Polens zu werden. Sie 


verſuchte, in eine enge Verbindung mit der liberalen Bauern⸗ 
partei Pioſt zu treten; ihre Bemühungen nach dieſer Rich⸗ 
tung hin ſcheiterten jedoch an dem perſönlichen Ehrgeis der 
tos, Dabski und Thugutt. die ſich d 0 

in dem die Verordnun⸗ des Miniſterrats über die Neſtlecung 


Abgeordneten Wi 
gegenſeitig die Leitung der bäuerlichen Vereinigung nicht 
gönnten. Zu Beginn des Jahres 1923 zählte die Wyzwo⸗ 
lernte 48 Abgeordnete. In der zweiten Hälfte des Jahres 


1923 vereininte ſich der Abg. Dabski mit 11 Mann feiner | R 
. „Dziennik uſtaw“ als Verfliaung des Miniſterrats vom 


„Volkseinheit“ mit der Wyzwolenie wodurch die Partei auf 
60 Parlamentsſitze anwuchs. 


Wuzwolenje Valet und ſchufen die „Wofewodzki⸗Grunne“, 
welche faſt komwuniſtiſche Tendenzen verfolgt. Im Jahre 
1025 trennten ſich van der Wnamufenie weitere ſechs Acge⸗ 
ne die die radikale Politik der Wyzwolenſe auf dem 
na dar Largrreform nicht mitmanen wollten. (Die 
arvelente⸗Fartei verlangte die Durchfüßrung der Ab rar⸗ 
e, ohne Entſchädiaung. Die Red) Dieſe ſechs Aboe⸗ 
a onen irhlofien ſich mit dem Aba. Thucutt und deßen Ge⸗ 
N east zur „Arbeitsnartei” auianmen, die zwar ich. Flein 
ober ſehr bedeutende Parlamentarier in ihrer Mitte hat. 
außerdem aing nan der Wuzwolenſe der Aba. Cwia⸗ 
Man i gegen Ende des vergangenen Jahres zu den 
2 A 02 Pk. De eu au bie BL. 

4% Abgeordnete, durch die neue Spaltung iſt die 
22 ͤ matt 
im. Der früßere Vorſitzende des Wyzwoloenie⸗Klubs, Aba. 
Audzinski, der auch weiterhin der Partei angehört. 
Paare lich über die Ausſichten der zuſammengeſchrumpſten 
9 daß die Wuzwolenie nach mie vor ihre Arbeiten 
8 uf konzentrieren wolle, um die Millionen Vauern aus 
13 en Pot. aus der ſtiefmütterſichen Beßandlung 
2 ten bürger, aus den freſſeln der Dunkelheit zu be⸗ 
freie 15 und fir die Erßaltung der Unabhängiokeit des 
States zu kämufen. Sie werde 
polttit traben, die allein den Wohlſtand des Staates vers 
ber Grabett gen kurt „die rönhertihe Mirtichaftanofitit 
Der 105 Fi Bdrtechomärfi und des Lepfathan“ mit Unter⸗ 
Au AN urde portumiftifchen Enztaliften in den Abarund 
Leſtürzt reg > Sie woffe weiter eintreten für eine beſſere 
Bildun⸗ der breiten Maſſen. für die Entwicklung der Seſhſt⸗ 
verwaltungen für das freie Menſchen⸗ und Bitr- 
gerrecht aller nolniſchen Staatsbürger ohne 
Rftckſicht auf die Mationalität und die Reli⸗ 
gion und ſich farner den bolſchewittiſchen. faſz ſtiſchen und 


monarckitttcen Einflünerungen widerſetzen, zum Schutze 


der 8 * der agree, 
Dieſe Außeru nden Rudzinskis klingen fehr ſchön, in⸗ 
deſſen verftot die Wuswolenfe nicht über n im⸗ 
ande wären. ein e Programm durchzuführen. Die 
beſten und tücßbtiaſten Männer haben der Partei wegen der 


apdeuernden inneren Streitiakeiten. die e 11 beit 
. ſchau melden, hat zwiſchen 


verhinderten, den Rücken gekehrt und erit die Neuwahlen, 
die nach einer möglichen Sprenaunga der ſehr ſchwankenden 
Rogzernnosknalition bald kommen kßnnten, werden den 
Vachweis erbringen, mem die bäperliche Benöfrerung mehr 
Vertrauen entgegenbrinot: Thuontt. Dabsti. Brul, 
Pudsenski oder Witos. Die Beſtrezungen. eine Fänerliche 
Koafftſon zuſtande zu bringen werden Form von Erfola ge⸗ 
krönt merden, da die Eiferſüchteleien zwiſchen den einzelnen 
Teilgekistey zn groß ſind. um gerade bei den Bouernportefen 
eine oroße Rolle zu ſpielen. Die ehemaligen Galizier dünken 
ſich ſcslouer. als die Kongreßvolen und ſuchen dieſe zu be⸗ 
norwunden wo ſich ihnen nur die Gelegenheit bietet. Die 
Ponernſchaft der ehrmalinen Teilgebiete aber geht mit 
Stolz cuf ihre wirtſchoftlichen Errungenſchaften zurück, 
deren ſich weder die Galizier. noch die Kongrelpoſen rühmen 
können. fo daß ein Zuſammengehen aller drei Gebietsteile 
von nornherein afs unmöglich erfheinen muß. So bekämpfen 
‚offo die Polen nicht allein ihre Minderheiten fie bekämpfen 
ſich auch untereinender. Und menn ein Volk von ſolchen 
porxganiſchen Krankheiten geſchmächt iſt, ſo kann es unmöglich 

in der Loge fein, der unterirdiſchen Wühlarbelt des zor⸗ 
ſezenden Kommuniswns erfolareich entaegenzutreten. Wir 
fſeßen deshalb auch, wie der Kommunismus unter den vol⸗ 


niſchen Bauern immer mehr an Boden gewinnt. 
Dr. Luther mit der Negierungsbildung 
A betraut. 


„Berlin, 14. Januar. NA T. 
burg empfing geſtern die Führer der demokratiſchen und der 
Zeutrumsfraktion, die Abgeordneten Koch und Fehrenbach, 
Ne ihn non den ergebnisloſen Verhandlungen 
6 a den Sozialdemokraten über die Bildung der aroßen 
Jaoglition in Kenntnis ſetzten. Präſident Hindenburg 
klärte, daß er in Anbetracht der Unmöglichkeit, eine ſich 
l die parlamentariſche Mehrheit ſtützende Regierung zu 
bilden degwungen fein werde die Bildung eines neutra⸗ 
len Minderheitenkabinetts anzustreben, das ſich 
die gemäßigten Parteien ſtützen würde. Beide Abge⸗ 


versprachen dem Staatspräſidenten ihre Mitarbeit 


Dei höherer Gewalt (Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung uw.) hat der Bezieher 


hlung des Bezugspreiſes 
dee Jernruf Nr. 59 und 595. eee eee 


Der 


Im Jahre 1924 ſagten jedoch 


7 Abgeordnete unter Führung des Aba. Wojſewodzki der 5 5 
ſetkes vom 28. Dezember 1925 über die Ausführung der 


[Bodenreform . Pz. If“ vom Jahre 1926 Nr. 1. Poſ. 1) wird 
folgendes verfügt.“ 


die Feſtleaung des Namensverzeich 


rationelle Wirtſchafts⸗ 


Reichspräſident Hinden⸗ 


e 


eee 
mit Beſtellgeld bierteljährlich 9,50 81. i 
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in Bolen 


Bromberg, Freitag den 15. Januar 1926. 


bei den einzuleitenden Verhandlungen mit den Fraktionen. 

Gegen Mittag empfing Staatspräſident Hindenburg Dr. 
Luther, den er mit der Bildung des neuen Kabi⸗ 
netts betraute. Dr. Luther nahm dieſe Miſſion an. 


die Liguidationsliſte 
für das Jahr 1926 ungültig. 


In der geſtrigen Ausgabe der „War szawianka“ 
führt Prof. Stronski den Nachweis, daß das Ver⸗ 
zeichnis der zur Liquidierung beſtimmten 


Landgüter, wovon hauptſächlich dentſche Agrarier be⸗ 
troffen werden, ungültig ſei. Stronski ſchreibt: 


„Am Donnerstag, 7. d. M., ſtand auf der Tagesordnung 
der Miniſterratsſitzung die Aufſtelluna eines Namensver⸗ 


zeichniſſes. 


Am Freitag, 8. d. M., erſuhr ich, daß der „Dziennik 
Uſtaw der das Bodenreformgeſetz vom 28. Dezember 
1955 enthalte bereits in Vorbereitung ſei, aber noch 
nicht erſchienen iſt, ferner dan eine Verfügung über das 


N Namensverzeichnis in Dru ſei. 


Am Sonnabend, 9. d. M., erſchien der „Dziennik Uſtaw“ 
Nr. 1 vom 9. Januar 1926, der an erſter Stelle das Boden⸗ 
reformgeſetz vom 28. Dezember 1955 enthielt, und gleickzeitia 
der „Dzennik Uſtaw“ Nr. 2. gleichfalls vom 9. Jannar 1928, 


des . für das Jahr 1926 veröffentlicht 
wurde. N 
Die Verurdnung über das Namens verzeichnis iſt im 


9. Januar 1926 eufgeführt und Fantet eingangs: b 
„Auf Grund des Teils 1 und 3 des Artſkels 19 des Ge 


Die Verordnung vom 9. Jannar 1926 beruft ſich alſo auf 
die Veröffentlichung eines Geſetzes im „Dziennik Uſtaw“. 
das erſt am 9. Januar erſchienen iſt. Das Geſetz ſelbſt aber 
ſieht in Art. 19 vor: 1. Feſtleanng eines Namens verzeich⸗ 
n ſſes durch den Miniſterrat, 2. Veröffentlichung des Ver⸗ 
zeichn!ſſes. 5 7 4729 RR j 

Die erſte und hanrtiscliche dieſer beiden Handlungen, 
f niſſes, er⸗ 
folgte in der Miniſterratsſitzung vom 7. Ja⸗ 
nuar. d. „ vor der Veröffentliung und ins 


RABEN des Geſetzes, iſt alſo non Rechts⸗ 


gen ungültig. 


Wie konnte der Miniſterrat itberhannt diefe Angelegen⸗ 


heit auf feine Taſesordnung ſetzen. bevor das Geick in Kraft 
getreten war. Wie konnte der Vodenreformminiſter Ans 


träge ſtellen. wie konnte der Rat ſo meiteehende Beſalüſſe 


hinſichtlich der Beſchränkung der Rechte der Staatsbür 
fallen. wie es die Enteignung iſt? 5 5 eee 

Es war geſckwidrig. dan der Bodenreformminiſter mit 
Anträgen vor der Inkraftſenung des Gefetzes hervortrat; 
e3 war ferner nefekm’dria, daß der Miniſterrat vor der 
Inkraftſezung des Geſenes dieſe Anträge annahm und das 
Verzeiein's feſtlegte, wozu doch erſt das Geſek ſelbſt ermäcßb⸗ 
tet. Infolge dieſer Geſetzwidrigkeit iſt das 
eee für das Jahr 1926 un: 
g i g. Fu ; ' N 

Die die Sache zurzeit ſteht, kann und muß feder von der 
Merordnung über das Nemensverzeichnis Betroffene dieſe 
Verordnung als ungeſeblich betrachten und ſich mit einer 
. beim Verwaltungsgericht dagegen 
wehren. N 


Nuſſiſch⸗polniſche Paltverhandlungen? 


wer „Hart. Ztg.“ wird aus Berlin, 12. Januar, ge» 
erg 4 


Wie die offiziöſen „Polniſchen Nachrichten“ aus War⸗ 
Polen und Rußland ein unver⸗ 
bindlicher Meinungsaustauſch über den Abſchluß eines Ga⸗ 
rantievertrages nach dem Muſter des ruſſiſch⸗türkiſchen 
Traftats ftattgefunden. Sowohl die polniſche wie auch die 
ruſſiſche Regierung haben Erklärungen der grundſätzlichen 


mel 


Bereitwilligkeit zum Abſchluß eines ſolchen Abkommens 


gegeben. 


der neue engliſche Botichafter in Berlin. 


„Daily Expreß“ glaubt zu wiſſen, daß als Nachfolger 
Lord d'Abernons der jetzige britiſche Botſchaſter in Kon⸗ 
ee Sir Ronald Lindſay nach Berlin gehen 
wird. 

Sir Ronald Lindſay iſt ſeit März 1925 engliſcher Bot⸗ 
ſchafter in der Türkei. Seine diplomatiſche Laufbahn führte 
ihn auf Poſten nach Petersburg, Waſhington, Paris und 
Teheran. Er nahm 1911 an der Internationalen Opium⸗ 
konferenz als britiſcher Vertreter teil, 1913 war er beim 
britiſchen Gouvernement in Agypten und wurde nach dem 
Kriege Unterſtaatsſekretär im Foreign Office, auf welchem 
Poſten er bis zu feiner Ernennung nach Konſtantinopel 
blieb. Sir Ronald Lindfan iſt, nach der „D. Allg. Ztg.“, mit 
der Tochter des früheren Senators für Pennſylvania, einer 
berühmten amerikaniſchen Schönheit, verheiratet. 


Große jugoſlawiſche Nüftungsauszaben. 


Belgrad, 14. Januar. Tel.⸗Union. Im Finanzaus⸗ 


ſchuß der Kammer kam es bei der Beratung des Etats zu 


Kundgebungen gegen die Regierung. Man warf der Regte⸗ 
rung vor, daß fie die Hälfte ſämtlicher Staatseinnahmen 


| für das Kriegs⸗ und das Finanzminiſterium verwende. Die 
Oppoſition wandte ſich insbeſondere gegen die Ausgaben für 
Kriegszwecke. Ein Abgeordneter rief: „Wo bleibt der Geiſt 


von Locarno?“ Ein Regierungsvertreter erwiderte, daß das 


Land gut vorbereitet und für den Krieg gerüſtet ſein müſſe. 


— — 
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ſchriſtlich 


von nur fünf Monaten verließ dieſer Franzoſe Polen, un 25 
hatte zuſchulden kommen laſſen, durch die er das Volt gez eit x 
ſich aufgebracht hatte. 


punkt der polniſchen Emigration wurde. trat das volnif e 


Legionen harte Kämpfe zu beſtehen hatten. wurde der gröf 


Sſterreich geſchloſſen wurde. 
wieder betroden. 


kamen die Reſte ber volniſchen Hil 
ihrem Vaterlande etwas erkämpft zu 


Rußland unterſtütten preußiſchen Truppen brauchte. 
unklare Verſyrechungen 


gebieten der zweiten und dritten Teilung bildete. Das pol⸗ 


Bayonne berechtigte Nennleon zu der Rückforderung der 


Höhe von 48 Millionen Franken. deren Zahlung der do 


a iR 
ſchau ſchlua und 1812 die Mieserherftellung. eines freien 


© breite Reklame zeile 100 Groſch. 1 er bz. 12 * 2 
ag. — Platz 


Für das Erſcheinen der 
übernommen. 


2.0 Jahrg 
Polen — Ftonllaſh— Dalſhum. 


Von Arthur Reiß. f en. 
Es gibt kaum zwei Völker, die an Geiſtes⸗ und Lebens⸗ RN 
art fo verfehteden find, wie das deutſche und das polniſche. 
Es gibt aber auch ſelten zwei Völker, die trotz oder gerade 
wegen der unter ihnen herrſchenden Gegenſätze auf 3 
ſo angewieſen ſind, wie das deutſche und das polniſche. Die 
Notwendigkeit einer mehr deutſchen Orientierung der 
Politik aber iſt von Polen nie eingeſehen worden. Man 
hat ſich in jeder Hinſicht Frankreich angeſchloſſen und hoffte 
reich hofft immer noch, von dieſem Staat nur Heil zu er⸗ 
reichen. TE Kal | 
Zum erſten Male kam Polen mit Frankreich im Jahre 
1574 durch die Wahl des Bruders des franzöſiſchen Königs, N 
des Prinzen Heinrich von Valois zum polniſchen König in 
nähere Berührung. Doch ſchon nach einer kurzen sch, e 5 


Jahrg. 


— 
tue 
ren 


dem er ſich in einem Rechtsſtreit eine große Ungererhit 


Bis zu den Teilungen ſtand Polen 
dann nur gelegentlich in einem loſen Zuſammenhange mit 
Frankreich. Erſt als um das Jahr 1795 Paris zum Mitte 


Volk zu dem franzöſiſchen in lebhaftere Wechſelbeziehungen. 
Man hoffte, Frankreich würde den Polen wieder zu einem 
ſelbſtändigen Staate verhelfen. und dies um fo mehr, als 
Frankreich mit Preußen im Kriege ſtand. In dem Frieden Ah, 
aber, der 1775 mit Preußen in Baſel geſchloſſen wurde, er⸗ 

wähnte man Polen mit keinem Worte. Doch immer wieder 
verſuchten die Emiaranten. den Konvent für Polens Sache Ar 
zu intereſſieren. Von dieſem an Naroleon verwieſen ſchloß 
Dobrowski mit dem General einen Vertrag und ſtellte ihm 
polniſche Hilfskorps, die Leoionen, zur Verfügung. Aber a 
dieſe für Frankreichs Intereſſen in Italien tapfer kämpfen: 
den Nruppen wurden hart enttäuſcht: man ging im Frieden 
mit Sſterreich über die volniſche Fraoe zur Tagesordnung 
über. Im zweiten Koalitionskriege. in dem die polniſchei 


2 
© > 


Teil von ihnen fait wollſtendig enfamieben. m Frieden 
von Sırmevilfe. der 1801 zwiſchen Navolean. Deutſchland und 
wurden Polens Hoffnungen 
N Die Legionen waren jetzt ſogar dem 
großen Konſul im Wege: er ſchickte ſie auf die 925 San 

Dirineg zur Unterdrückung des Negeraufſtan — Hier 


| aber. Gift 1806 
innerte ſich Nonnleon wieder jeiner Polen, doch nur. n 
er ihre Anterftikung in einem Teldzuge gegen die 1 


erweckte er bei dem freiheit 
durſtigen Volke große Hoffnungen. Die Entfäuſchung we 
groß, als Napoleon im Tilſiter Friedensvertrage nur de 
kleine Herzogtum Warſchau aus den nreußiſchen T 


niſche Volk aber nutzte er weiter aus. Der Verkrag von 
den Polen nom preußiſchen Staate gewährten Darlehen 


innerhalb drei Johren von dem verarmten Volke 55 = 
Auch hatten ſich die Nolen in dieſem Verkrage vernflichtet, 
ein Hilfsheer von 800 Mann für die Kämpfe in Spanien 
zu ftellen: bei Somo⸗Sierra ritt die volniſche Reiterei ihre 
Todesattacke. Das Mißtrauen unter den Polen geget 
Napoleon wuchs. Doch als dieſer im Wiener Frieden 1 
die öſterreichiſchen Teilungs⸗ebiete zum Herzogtum 0 


a 
1 
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Polens im Falle eines Sieges über Rußland verſprach, 
das volniſche Volk wieder auf feiner Seite. 
Napoleons Stern Tank, und die Hoffnungen der P 
waren abermals zerſtört. Ob Napoleon im Falle 
Sieges Polen wirklich wieder zu einem unabhängigen © 
gemacht hätte, iſt mehr als zweifelhaft. Heute aber wire 
Napoleon. der das volniſche Volk nicht nur ſtets n cht 
und hingebalten. ſondern weidlich ausgenutzt hat von dieſem 
gefeiert. Nach kurzem Beſtehen des durch den Wiener Kon⸗ 
areß errichteten Könſareichs Polen“ kam dieſes wieder unter 
fremde Herrſchaft. Bis zum Weltkriege hat Polen dann von 
Frankreich nur inſofern Unterſtützung erhalten, als dieſe 
die volniſchen Emigranten und Flüchtlinge aufnahm. Di 
Wiederherſtellung Polens im Jaßre 1918, der die Unab⸗ 
bängigkeitserklärung der Zentralmächte am 5. November 
1916 voraufaing. hat die junge Republik auch nicht in erſter 
Linſe Frankreich ſondern eher Wilſan zu verdanken, ja, es 
it fraglich, ob man ohne die vorermähnte Unabhängigkeits 
erklärung durch die Zentralmächte überhaupt daran gedacht 
Hätte, Polen zu einem wirtſchaftlich und politiſch unab⸗ 
hängigen Staate zu machen. KR, 
Was hat nun Frankreich feit 1918 au Polen Gutes getan? 
Hat es dieſes Land kultiviert. wie dies von jeher deutſchem 
Pflichtgefühl entſprach, oder hot es die hiſtoriſche Freunde 
ſchaft nicht eiwa nur ausgenutzt? Wir wollen in dieſem Zu⸗ 
fammenhange auf eine heute beſonders aktuelle Frage zu 
sprechen kommen. Wie geht es den polniſchen Arbeitern in 
Frankreich? Immer wieder tauchen auch in der polnſſchen 
Preſſe beunruhigende Nachrichten über deren Lage auf. Durch 
falſche Verſprechungen in die Fremde gelockt, ſind ſie dor 
zum meitaus größten Teil dem bärteſten Elend preisgegeben. 
Hohe Löhne wurden ihnen verſprochen, die ihnen nicht ge⸗ 
zahlt werden. Die Behandlung läßt nicht nur viel. ſondern 
alles zu wünſchen übrig. Durch langjährige Kontrakte abe: 
find fie. gezwungen, an ihrer nt veymünſchten Arbeitsitätt 
auszuharren Die an preußiſche Ordnung in den Berg 
werksbetrieben gewöhnten ſchleſiſchen Bergarheiter müſſen 
im gelobten Welſchland unter den drückendſten W 
ihre ohnehin ſchon ſchwere Arbeit verrichten. Die Land. 
arbeiter haben es nicht beſſer. Ein großer Teil von 1 975 ; 
iſt von Bitteriter Not gezwungen, in die franzöſiſche Rremdens 
legion einzutreten um im Kampfe gegen die freißeitsdurſteß 
gen Druſen und Riftabylen ihr Blut für franzöſiſche img 
rialiſtiſche Antereiſen zu vergießen. . 
Denkt Polen denn gar nicht an ſeine eigene Vergan 
heit? Hat es feine eigenen Freiheitskämpfe v 
Gerade Polen müßte dem Freiheitsdurſt, dem U 


ta 
Han 
2 


andere Länder von ihm getrennt iſt. 


keitsdrang anderer Völker mit größtem Verſtändnis gegen⸗ 
überſtehen. Aber was tut die Stimme des polniſchen Volkes, 
die Preſſe? Sie ſchimpft und wettert über die räuberiſchen, 


ſchändlichen und undankbaren Druſen und Kabylen, die dem 


„lieben Freunde und Bundesgenoſſen Frankreich“ ſo viel 
7 ſchaffen machen und überſieht die imperialiſtiſche 
ampfesweiſe der befreundeten „Kulturnation“. 

Was zieht und drängt Polen denn eigentlich ſo ſtark 
zu Frankreich hin? Nutzen und Vorteile hat es von dieſem 
Staate nicht und es wird dieſe auch niemals haben. In 
einem Kriege gegen den öſtlichen Nachbarn, Rußland, der 
einzig und allein denkbar wäre, kann Polen von Frank⸗ 
reich keine tatkräftige Unterſtützung erhalten, weil es durch 
Oder erwartet Polen 
von Frankreich etwa wirtſchaftliche Hilfe, Kredite, Anleihen 
und ähnliche erſtrebenswerte Dinge? Frankreich ſelbſt be⸗ 
findet ſich in einer ernſten wirtſchaftlichen Kriſe. Die 
Staatsſchulden allein Amerika gegenüber ſind überaroß. 
Der Frank leidet an chroniſcher Fallſucht. und das Wohl⸗ 
wollen der angelſächſiſchen „Bundesgenoſſen“, die als beſſer 
ſituierte Konkurrenten der franzöſiſchen Welt⸗Hegemonie⸗ 
Pläne auftreten, iſt bereits ſtark abhanden gekommen. 

Von maßgebenden amerikaniſchen und engliſchen Staats⸗ 
und Finanzmännern wird Polens oft allzu bereitwilliges 
Eingehen auf Frankreichs Pläne für unklug gehalten. Die⸗ 
ſelben Männer haben die polniſchen leitenden Staatsmänner 
und Finanzpolitiker auf die Vorteile aufmerkſam gemacht, 
die Polen aus einem freundſchaftlichen Verhältnis zu 
Deutſchland ziehen könnte. Amerikaniſche Bankiers und 
Finanzmänner haben es offen ausgeſprochen, daß Polen 


wirtſchaftlich viel beſſer daſtehen würde, wenn es ſich ſeinem 


deutſchen Nachbarn nähern und dabei ſeine bekannte deutſch⸗ 
feindliche Politik aufgeben würde. Aber ſie predigen tauben 
Ohren. Die Herren vom Weſtmarkenverein in Poſen wiſſen 
es beſſer. Daß fie ſich ſelbſt lächerlich machen und ihr Land 
an den Rand des Abgrundes bringen, ſehen ſie nicht ein 
Fand — was noch ſchlimmer ift — fie wollen es nicht ein⸗ 

en. 
Vergleichen wir die Lage Deutſchlands mit derjenigen 
des polniſchen Bundesgenoſſen. Während Polen ſich über 
allzuviel Vertrauen und Kredit in der ihm früher Palmen 
ſtreuenden Welt wahrhaftig nicht beklagen kann, hat das ge⸗ 
ſchmähte und verachtete Deutſche Reich es verſtanden, ſich 
immer mehr und immer größere Anerkennung zu erwer⸗ 
ben. Die deutſche Rentenmark beſitzt in England wie in 
Amerika eine weit größere Sympathie wie der franzöſiſche 
Frank. Dabei iſt Frankreich einer der „Sieger“ von Ver⸗ 
ſailles; Deutſchland aber iſt der „Beſiegte“ und hat unge⸗ 
heure Zahlungen zu leiſten und die unmenſchlichen Be⸗ 
dingungen des Friedensdiktates zu erfüllen. 

Unverſtändlich iſt auch der Haß Frankreichs und Polens 
gegen Deutſchland. Man haßt nur den. den man fürchtet. 
Frankreich und Polen aber find auf dem beiten Wege, ſich 


mit ihrer Germanophobie lächerlich zu machen. Das übrige 


Ausland kennt die durchaus friedliche Geſinnung Deutſch⸗ 
lands. dem wirklich nichts ferner liegt, als ein Krieg gegen 
irgendeinen Nachbarſtaat. Polen aber hat in der ganzen 
Welt durch die rückſichtsloſe und unmotivierte Ausweiſung 
Tauſender deutſcher Optanten, ſowie durch die rückſichtsloſe 
Liquidierung deutſchen Eigentums und fein Verhalten gegen⸗ 
über den nationalen Minderheiten viel von ſeiner alten 
Märtnrernlorie verloren, ſich ſelbſt aber durch den Zollkrieg 


mit Deutſchland und durch die Schließung der Grenzen am 
meiſten geſchadet. 


Es wird Zeit, daß Polen nun eine andere Politik ein⸗ 
ſchlänt. Es muß ſich nach dem nahen und nicht nach dem 
fernen Weſten hin orientieren. Amerikaniſche Finanz⸗ 
männer haben verſtändlich genug erklärt, daß Polen bet 
einer in dieſem Sinne umgeſtellten Politik Anleihen und 
Kredite erhalten könnte. Ein Amerikauer hat erſt vor 
kurzem darauf hingewieſen, daß Deutſchland in ſeinem 
Hafen Hamburg das Tor beſitzt, durch welches Polen einzig 


* und allein ſeine Produkte und Erzeugniſſe auf den Welt⸗ 
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Paris, 
kongreß hat 
Beteiligung an einem von den Radikalſozialiſten gebildeten 

Kabinett ausgeſprochen. In der Entſchließung 


rüſtungsfrage, 


markt werfen kann. 
Jeder Menſch muß lernen und Lehrgeld zahlen; Staaten 
müſſen es auch. Der junge polniſche Staat hat feiner falſchen 


Politik wegen ſchon ſehr viel Lehrgeld zahlen müſſen, ſo viel, 


daß er nicht mehr viel aufzubringen vermag. Nach ſechs⸗ 


jährigem, teuer erkauften Anſchauungsunterricht ſollte man 


nunmehr endlich gelernt haben, daß gefühlsmäßiger Über⸗ 
ſchwang in der Politik nicht viel höher bewertet wird, als 
ein himmliſcher Rauſch, dem regelmäßig ein nur allzumenſch⸗ 
licher Kater zu folgen pflegt. Ein kluger Hausvater ſchreibt 
ſeinem Herrſchaftsbereich eine vernunftgemäße Lebens⸗ 
haltung vor, damit ihn nicht ſpätere Geſchlechter wegen ſeiner 
vielleicht weniger nächternen, aber darum auch unſachlichen 
Vermögensverwaltung vor dem gerechten Gericht der Welt⸗ 
geſchichte verklagen können. g 


—— — 


Aae Gozialiften gegen Briand, 


12. Januar. („D. A. 3.“) Der Sozialiſten⸗ 
ſich mit 1766 gegen 1331 Stimmen gegen eine 


— 


heißt es, eine 
aktive Politik der Sozialiſten ſei unter möglicher Beteili⸗ 
gung anderer Linksparteien nur in einer von den Sozia⸗ 
liſten jelber gebildeten Regierung möglich. Die Sozialiſten 

ten auf jeden Fall die Führung und die Mehrheit im 
abinett erhalten. A \ 


Abrüſtungsdiſſerenzen. 


Paris, 12. Jauuar. Sämtliche Pariſer Morgenblätter 


2 


veröffentlichen die geſtern auf dem Quai d'Orſay abgegebene 


daß die Genfer Beſprechungen in der Ab⸗ 
im Gegenſatz zu der Meldung des „Echo de 
Paris“, doch, wie vereinbart, Mitte Februar beginnen wür⸗ 
den. Der „Matin“ fügt hinzu, daß auch Räterußland auf 
dieſen Beſprechungen wahrſcheinlich vertreten ſein werde. 
In vollem Gegenfſatz zu dieſer Darſtellung ſteht aber eine 
ausführliche Reutermeldung, aus der hervorgeht, daß in 
Genf Meinungsverſchiedeuheiten entſtanden ſeien, weshalb 
man mit einer Verſchiebung der ganzen Sache rechnen müſſe. 
Dem Völkerbund ſind bisher allerdings keine amtlichen 
Mitteilungen zugegangen, daß die Konferenz verſchoben 
werden müßte; aber notwendig wäre es, daß die vorhan⸗ 
denen Gegenſätze ausgeglichen würden. Die Vereinigten 


Erklärung, 


1 


Staaten wünſchen, daß nur über die Landabrüſtung und 
nicht über die Secabrüftung geſprochen werde; dagegen 
laſſen Frankreich, Italien und Japan dieſe Trennung nicht 
zu und fordern, daß die Abrüſtung auf allen Gebieten be⸗ 
ſprochen werden fol. Dazu kommt, daß Frankreich fordert, 
daß nicht nur die Seeabrüſtung beſprochen werde, ſondern 
auch das, was man in Frankreich die Abrüſtungspotenz 
neunt, d. h. alle Hilfskräfte, die einem Lande im Kriegs⸗ 
falle zur Verfügung ſtehen (wie z. B. Eiſenbahnen. In⸗ 
duſtrieanlagen uſw.J). Infolgedeſſen müſſe ihm geſtattet 
werden ein größeres Heer zu haben als Deutſchland. Vor⸗ 
läufig ſträuben ſich die übrigen Mächte, dieſe Forderung 
zuzulaſſen, und man will daher, wie Reuter erklärt, eine 
Einheitlichkeit der Anſchauungen herbeizuführen ſuchen. 
Dann werde man ſehen können, wann die Beſprechungen 
beginnen ſollen. | ‘ 


Polen zahlt pünktlich feine 
Auslandsſchulden. 


Warſchau, 12. Januar. Am 15. und 31. Dezember 1925, 
ſowie am 1. Januar d. J. hatte Polen verſchiedene 
Schulden im Auslande zu bezahlen. Es handelte ſich 
dabei um folgende Summen: 5 

An Großbritannien 130 438 Pfund, Norwegen 508 000 
norwegiſche Kronen, Schweden 123 000 ſchwediſche Kronen, 
Dänemark 10 750 däniſche Kronen, Holland 13 000 Gulden, 
Schweiz 2250 Schweizer Franken. Frankreich 2532 600 fran⸗ 
zöſiſche Frank, an die Firma Baldwin 99 500 Dollars, an 
verſchiedene amerikaniſche Firmen 500 000 Dollars. ſchließ⸗ 
lich als Anteil an den Vorkriegsſchulden Sſterreich⸗Ungarns 
29 000 Dollars, ſowie die Amortiſationsrate nebſt den 
laufenden Kupons der Sprozentigen amerikaniſchen Anleihe 
in der Höhe von 3 750 000 Dollars. 

Alle dieſe Raten wurden in den vertraasmäßiren Friſten 
von der polniſchen Regierung pünktlich, und zwar durch Ver⸗ 


mittlung der polniſchen Vertretungen im Auslande bezahlt. 


Das Geſetz über die Ausländer. 


Warſchau, 13. Januar. PAT. In der geſtrigen Sitzung 

des Seim wurde zunächſt zur dritten Leſung des Geſetz⸗ 
entwurfs über die Ausländer geſchritten. Abg. 
Insler (Jüd. Klub) wies darauf hin, daß in dieſem Geſetz 
alles von dem eigenmächtigen Urteil der Behörden und dem 
guten Willen der Beamten abhänge. Das Geſetz weiſe ſo 
große Mängel auf, daß ſie im Plenum eine Beſſerung nicht 
erfahren könnten, und daher ſtelle er den Antrag, den Ent⸗ 
wurf zur nochmaligen Prüfung der Verwaltungskommiſſion 
zurückzugeben. Die weiteren Beratungen über das Geſetz 
wurden nach einer Verſtändigung unter den Parteien zur 
nächſten Sitzung vertagt. 
Die weitere Tagesordnung enthielt den Geſetzentwurf 
über die Dienſtverhältniſſe der Lehrer. Auch 
dieſe Diskuſſion wurde nicht beendet. Die nächſte Sitzung 
findet am Freitag, nachmittag 3 Uhr, ſtatt. 


Doppelte Bezüge des Abg. Byrka. 
WAR“ Abgeordneter und Emerit. 


Warſchau, 12. Januar. Es werden wahrſcheinlich nicht 
viele Perſonen in Polen wiſſen, daß der Abgeordnete 
Byrka, der bekannte Gegner WI Grabskis, ein Pfeiler 
der Piaſtenpartei und gleichzeitig Kandidat für das Finanz⸗ 
ei l bereits ſeit dem 1. März v. J. Staats⸗ 
emer 8 

Mittels Dekret vom 20. Februar 1925 iſt Herrn Byrka 
eine Emeritur im Grade eines Unterſtaatsſekretärs zuer⸗ 
kannt worden. Es wurde ihm als Staatsdienſt der öſter⸗ 
reichiſche Dienſt, ſowie der Dienſt im Finanzminiſterium im 
Grade eines Unterſtaatsſekretärs angerechnet. Dieſen 
Poſten hatte er nominell vom 7. Februar 1919 bis zum 
25. Juni 1924. faktiſch indes kaum ein Jahr inne, und zwar 
vom 7. Februar 1919 bis zum 5. Januar 1924, da Herr 
Byrka nach dem Übergang in die Landesdarlehnskaſſe ſtän⸗ 
dig bis 1924 vom Finanzminiſterium beurlaubt worden 
wer, 
Augenblicklich bezieht demnach Herr Byrka ſeit März 
1925 75 Diäten als Abgeordneter und als Staats⸗ 
emerit. 

Letztens hat Abg. Byrka eines der auf Grund des Ver⸗ 
ſailler Traktats der Liquidierung unterliegenden deutſchen 
Güter bei Poſen erworben. 


Neue Auſſchlüſſe zur Ermordung Roſens. 


Aus Breslau, 12. Januar, wird der „Deutſchen Allg. 
Ztg.“ geſchrieben: 

Der im Auguſt des vorigen Jahres ermordete Direktor 
des Botaniſchen Inſtituts der Univerſität Breslau, Profeſſor 
Roſen, war, wie jetzt bekannt wird, Pathologe infofern, als 
er unter dem verhängnisvollen Einfluß einer Neigung 
fetiſchiſtiſcher Art ſtand, die ſezuell motiviert war. Am Tage 
nach dem Verbrechen in der Biſchofswalder Villa hat die 
Kriminalpolizei Schriften und Bilder von der Hand des 
Profeſſors beſchlagnahmt, die, zum Teil biographiſchen Cha⸗ 
rakters, feine krankhaften Neigungen dartun. Darin ſpiegelt 
ſich eine bisher nirgends bekannte Seite des Ermordeten 


wider. Die Manuſkripte und Skizzen befinden ſich im Ge⸗ 
wahrſam und unter perſönlichem Verſchluß des Unter⸗ 


ſuchungsrichters. Der Wunſch des Bruders des Ermordeten, 
des Miniſters a. D. Roſen, ſie ausgeliefert zu erhalten, iſt 
nicht erfüllt worden. 

Daß die Unterſuchungsorgane weitergehende Spuxen 
verfolgen, beweiſt die polizeiliche Vernehmung eines wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Mitarbeiters des Profeſſors, die feititellen ſollte, 
ob der im $ 175 des Strafgeſetzbuches ſkizzierte Tatheſtand 
vorgelegen hat. Dieſe Frage wurde entſchieden verneint. 
Desgleichen erfolgte eine negative Antwort auf die Frage, 
ob dem Vernommenen der angebliche Plan des Profeſſors, 
für ihn ſowie einige Angeſchuldigte eine Villa zu kaufen, 
bekannt geweſen ſei. Unter dieſer Neigung des Profeſſors 


Licht bewirtſchaflen 


heißt, mit Licht Geld verdienen. Den Irtglauben vam Lukus des elek⸗ 
triſchen Lichtes beſeitigt die Lichtwirtſchaft. Jeder lerne Licht richtig 


anwenden. 


haben am Dienstag ihre Verhandlungen 


Frau; Grundſtück in Winiary, Kr. Poſen, Beſ. Haus 
Anſiedlung in Kamin, Kr. Zempelburg, Beſ. 


lung in Pamietowo, Kr. Tuchel, 


litt beſonders die Hausdame Neumann, die im Verdacht der 
Täterſchaft ſeit dem Mord im Unterſuchungsgefängnis ſitzt. 
Der Profeſſor hat ſie ins Haus genommen, als ſie ſeinerzeit 
unter Sittenkontrolle ſtand und kurz nachdem ſie von einem 
Kinde entbunden worden war. Später wandte ſich ſeine 
fetiſtiſche Neigung zahlreichen anderen Frauen zu. Noch 
kurz vor der Tat im Auguſt v. J. hat ſich dieſer Fetiſchismus 
nachgewieſenermaßen ausgewirkt. Eine beſondere Bedeu⸗ 
tung gewinnt in dieſem Zuſammenhange ein Wort der Neu⸗ 
mann, das ein glaubwürdiger Zeuge zur Kenntnis des Ge⸗ 
richts gebracht hat. Die Neumann hat dem Sinne nach ge⸗ 
äußert: „Wenn ich den Profeſſor einmal umbrächte, würde 
die Tatſache, 
wie mich dieſen Maun ausgenutzt hat, 

beſtimmt als mildernder Umſtand ins Gewicht fallen.“ 

Die erſte polizeiliche Annahme, nach der die Neumann 
zum Morde angeſtiftet habe und als Mörder zwei Zucht⸗ 
häusler in Frage kämen, hat in der Vorunterſuchung an 
Wahrſcheinlichkeit gewonnen. Dieſe beiden Unterſuchungs⸗ 
gefangenen vermochten bis heute ihr Alibi nicht nachzu⸗ 
weiſen. Wahrſcheinlich war nur geplant. den Profeſſor zu 
beſeitigen. Der Schuhmacher ij; erſt erſchlagen worden, als 
er infolge des Schuſſes auf Roſen aufwachte. Von dem 
Unterſuchungsgefangenen. der wahrſcheinlich den Schuß ab⸗ 
gab, iſt nachgewieſen worden, daß er in ſeiner Militärni-its 
zeit ein ganz vorzüglicher Schütze geweſen iſt. Obgle ver 
Profeſſor den Schuß empfangen hat, als er ſich a: in 
Bette emporrichtete, iſt die Kugel durch das Gehirn geg zen. 
Das Vorhandenſein von Beziehungen zwiſchen den beiden 
Unterſuchungsgefangenen und der Hausdame Neumann 
wird durch den Nachweis beſtätigt, daß die Neumann in einem 
Lokal geſehen worden iſt, in dem auch die beiden Männer 
verkehrt haben. 

Roſens fetiſchiſtiſche Neigung iſt offenbar nur in Kreiſen 
zutage getreten, die weit unter ſeinem eigenen geſellſchaft⸗ 
lichen Niveau lagen. Ki 


Deutſches Reich. a 


Reichstag und Landtag 


wieder aufge⸗ 
nommen. 


Nus anderen Ländern. 
Simonaitis Präſident des Memeler Direktoriums. 


Der Gouverneur des Memelgebiets hat den kommiſſari⸗ 
ſchen Landrat des Kreiſes Heydekrug, Simpnaitis, zum Prä⸗ 
ſidenten des Direktoriums ernannt und mit der Neubildung 
des Direktoriums beauftragt. f 


Neue Maſſenverhaftungen in Rußland. 


Moskau, 13. Januar. PAT. Nachdem vor einigen 
Tagen Maſſenverhaftungen in der Ukraine durchgeführt 
worden waren, die mit der Aufdeckung einer mon⸗ 
archiſtiſchen Verſchwörung gerechtfertigt werden, 
ſind jetzt weitere Verhaftungen im Kaukaſus erfolgt. In 
Tiflis, Bakum und Jekaterinodar wurden 150 Perſonen 
verhaftet. Auf dem Kaukaſus fol angeblich ein mon⸗ 
archiſtiſcher Verband gegründet worden ſein, dem 
auch höhere ſowietiſtiſche Armeeführer in Batum angehört 


haben ſollen. 
Tieutſin aufs neue bedroht. 


Wie die „Evening News“ aus Tientſin erfahren, hat 
General Li Ching⸗hu, ein Parteigänger Tſchang Tſo⸗lins, 
40 000 Mann zuſammengebracht. Er tft im Anmarſch auf 
Tangku und bereitet die Eroberung von Tientſin vor. 


Grubenkataſtrophen. 


Paris, 14. Januar. (Tel.⸗Union) Nach einer Meldung 
aus Neuyork erfolgte in der Kohlengrube in Mackonnel bei 
Wilbourton im Staate Oklahoma (Vereinigte Staaten) eine 
gewaltige Exploſion. Hundert Bergleute 
wurden verſchüttet, und es beſteht keine Hoffnung, fie 
zu retten. Es wurde eine Rettungsexpedition organiſiert, 
die bei ihren Arbeiten Stimmen der verſchütteten Bergleute 
vernahm. — Ein zweites Grubenunglück ereignete ſich, wie 
aus Nagaſaki, (Japan) gemeldet wird, in der Sohlen: 
grube in Takamatſu. Eine Perfon wurde getötet, viele 
verletzt. Nach der Löſchung des Brandes begab ſich eine 
Expedition, beſtehend aus 20 Bergleuten und einigen Ju⸗ 
genicuren, in die Grube. Als dieſe Expedition die Grube 
verlaſſen wollte, erfolgte eine neue Exploſion, wobei 
e Mitglieder derſelben buchſtäblich zerriſſen 
wurden. 


Zur Liquidierung beſtimmt 


find laut „Mon. Polski” Nr. 300—302 folgende ur 
Rentenauſiedlungen Wolsko, Kr. Wirſitz, Bei. Joſef Har⸗ 
degen; Promienko, Kr. Poſen, Beſ. Auguſt Niederhommert 
und Frau; Male Diwierzno, Kr. Wirſitz, Beſ. Emil Schauer: 
Gebice (Sobolewo), Kr. Czarnikau, Beſ. Martin Seeger und 
Jenſen; 
A Hunde ee Ay re 
ndreas er; Gru n Borzechowo, . araard, 
He, Ernit Strehlke; Grundſtück in Mielska Goöxce, Kr. Ra⸗ 
witſch, Bei. Pech; Grundſtück in Glinno, Kr. Neutomiſchel, 
Bef. die Schweſtern Margarete Zothner, Eliſe Wothe, Clara 
Ritter geb. Muzynski: Anſiedlung Trzebielo, Kr. Culm; 
Grundſtlck in Wielki Taborze, Kr. Kempen, Bel, Erben von 
Marie Mattis, geb. Schebert; Grundſtück in Jutroſin, Kreis 
Rawitſch, Bei. Adolf, Reinhold und Karl Stiller; desgl. in 
Maslowo, Kr. Rawitſch, Beſ. Erben von Paul Braun; desgl. 
in Samotſchin, Kr. Kolmar, Beſ. Emilie Perdelwitz; desgl. 
in Maslowo, Kr. Rawitſch, Beſ. Karl Guſtav Wende; desgl. 
in Bojanowo, Kr. Rawitſch, Beſ. Hermann Fechner; Anfich- 
eſ. Erben von Chriſtian 


Senft. 


Der Beiriebsleiter muß ſeine Selbſtkoſten darauf prüfen, 


um wieviel fie durch verbeſſerte Beleuchtung vermindert werden können. 


SS 


— 


. 
Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 14. Januar. 


Landwirtſchaftlicher Kreisverein Bromberg. 


Die zahlreich beſuchte Verſammlung am 12. d. M., die 
wieder unter der Leitung des rührigen Vorſitzenden, Herrn 
Falkenthal⸗Slupowo ſtand, wurde mit einem Proteſt 
gegen das wirtſchaftszerſtbrende Agrarreformgeſe tz 
und die gerade bekannt gewordene erſte Parzellierungsliſte 
eingeleitet. Die landwirtſchaftliche Produktion, auf die ſich 
Girekt oder indirekt) das ganze Einkommen des Staates 
und die Wohlfahrt ſeiner Bürger in erſter Linie gründet, 
muß ruiniert werden, wenn der Staat ſelbſt das Eigentum 
gerade der höchſtentwickelten Produzenten antaſtet, um es 
1 völlig unzureichenden Mitteln an einen nicht aus wirt⸗ 
chaftlichen, fondern aus unwirtſchaftlichen Gründen ausge⸗ 

‚ Wählten und darum naturgemäß ſchlechteren Wirt zu ver⸗ 
geben Von welchem vorausſchauenden Landwirt kann noch 
eine geſunde Bodenpolitik erwartet werden, wenn über ihm 
Pa feinem Boden das Damoklesſchwert einer Agrarreform 
Smebt, die allen Grundſätzen einer gefunden inneren 
* widerſpricht und zu gefährlichem Raubbau er: 

Wie ſehr der deutſche Landwirt in Polen gewillt iſt, trotz 
aller Schatten, die ſein Gehöft umlagern, alle Kraft zur 
Steigerung der gefährdeten Produktion zu verwenden, be⸗ 
dies die aufrichtige Begeiſterung, mit der ein Vortrag aus 
em intereſſanten Gebiet der Landarbeitsforſchung 
aufgenommen wurde, den ein beſonders gern gefehener Gaſt 
es Vereins, der Geſchäftsführer der Weſtpolniſchen Land⸗ 
wirtſchaftsgeſellſchaft, Herr Dr. Goeldel aus Poſen, 
1 de Ken wußte. 
Von der ſchlechten pekuniären Lage der Landwirt chaft 
ausgehend, ſtellte der Vortragende feit, daß, bei Einfintuß 
der Deputate, die Ausgaben für Löhne und Gehälter den 
Batsten Prozentſatz der Ausgaben im landwirtſchaftlichen 
zetriebe bilden. Die an und für ſich ſchlechte Lage kann der 
einzelne nicht abändern — hier muß die Organifation ein⸗ 
Resten aber dafür zu ſorgen, daß die Löhne nach Mög⸗ 
ichkeit produktiv ausgenutzt werden. dazu kann der einzelne 
Betriebsleiter weſentlich beitragen. Die Landarbeitsforſchung 
die jetzt beſonders eingehend in Deutſchland gepflegt wird, 
iſt ein Hilfsmittel auf dieſem produktionsſteigernden und 


eberbilligenden Wege. Arbeitstagebuch, Leiſtungsbericht, 
Leiſtungslöhne, deren Anwendung bei faſt allen Arbeiten 


möglich iſt, bilden die Grundlage für eine rationelle Aus⸗ 
nutzung der Kräſte. 


Durchſchnittsarbeiter bei ber elnzelnen, ihm übertragenen 
rbeit leiſten kann. eine über dieſes Maß 
zur beſſeren Ausnutzung 


empfunden, der wei Et 
bei höherer Leiſtung 1 ore er 
reichhar erſcheint. 


zem Vortrag folgte eine ſehr rege Diskuſſion. zu der 


e 
9 ger Kufath⸗Dobbertin als Gaſt des Vereins, 


rungen aus ihrer Praxis beiſtcuerten. 


Bon dem Vorſtaud des Arbeitsloſenvereins 


erhalten wir eine Zuſchrift. in d 5 . 

5 ne 3: in der das lebhafte Intereſſe de 
Sffenttichteit für die Sache der Arbeitslosen Geha 
r — Es ſeien dem Verein in den letzten Tagen zahlreiche 
get en in Natura und größere Geldbeträge zur Verfügung 
Or elt worden. Am empfindlichſten hätte ſich aber für die 
Lotalz ation des Bereins der Mangel eines entſprechenden 
Fo * für das Sekretariat des Vereins erwieſen. Der Vor⸗ 
. ſich bemüht, von der Stadt ein Lokal zu erhalten, 
Pepe Statten alle Bemühungen dieſerhalb bei den zuſtän⸗ 
3 2 erfolalos oeweſen. Schließlich habe Herr Le⸗ 
früheren er Mitinhaber des Cafés Wielfonolanfe, in der 
fan Anſtube dem Sekretariat einen Raum zur Ver⸗ 
— — — t. Es fehlt dem Verein nur noch eine Schreib⸗ 
fügung chem paar Meter Bretter um den ihm zur Ver⸗ 
Der Verein a et, — en. zu teilen, 
= l g aus, noch ein Wohl⸗ 
täter finden werde, der dieſes Opfer bringen würde. 22 


Die Bautätigkeit in Bromberg. 


Über den Bau von Wohnhäufern ſeitens de 
0 r Stadt 
Ban Bra dagen Biefiges Blatt von dem fädtiichen 
Genbes entnehmen: nähere Angaben, denen wir fols 


Das Wohnhaus in der & 2 
Dau vor länger als zwei n N deſſen 


en 
besten jede Wohnung für ſich eine 


der Hauswart wohnt. 


ſtraße (Babia Wies) und in der Verlängerten Rinkauer 


Haus wird von der 
Die Leitung der Bauten 


Pau aufgenommen hat. iſt. daß man weniaſtens einen Teil 
& e beſchäftigen will. Bei dem Bau 

auſe 
beiter beſchäftiat. darunter 10 Maurer, die übrigen ſind un⸗ 


gearbeitet. 
ohnungen für den Bezug fertiazuſtellen. Für die Funda⸗ 


en 560 000 Zloty. die von der Bank Goſpodarſtwa Kraiv⸗ 
wego der Stadt 2 1 
sc überwieſen worden. für fi 
Miffehrt (Lloyd Budaoski) eine Million Ziegel, ferner Kalk 
N 80 Zement angekauft worden. wobei die genannten 20000 
otn noch nicht erſchönft worden ſind. 5 
10 Das Haus in der Verlängerten Rinkauer Straße ſoll 
ſe Dreizimmerwohnungen enthalten. Dieſes Haus geht 
5 iner Vollendung entgegen. Gegenwärtig ſoll das Dach 
gerichtet werden. Für Wohnzwecke übergeben wird es etwa 


Mm keen Seit wie das Haus in der Schifferftrape. _.. 


dr 7 2 


erren Dir lam und Schmekel reiche Erfah⸗ 


Von dem Baukomitee ſind im Vorjahre zum Bau des 
Internats für die Miſſionsgeiſtlichen 400 000 Zloty bes 
ſtimmt worden. Für dieſes Jahr hat das Baukomitee bis⸗ 
her eine Benachrichtigung darüber, welche Summe für 
oa in Bromberg beſtimmt werden wird, noch nicht er⸗ 

alten. 


Verlegung von Amtsſtellen. Wie uns das Städtiſche 
Polizeiamt mitteilt, iſt das Bureau des ſtaatlichen Arbeits⸗ 
vermittelungsamtes. das bisher in der Friedrichſtraße 
(Dtuga) 58 untergebracht war, nach dem Gebäude der Städti⸗ 
ſchen Polizeiverwaltgng Burgſtraße (Grobzka) 32 in die von 
dem Meldeamt und der Baupolizei freigemachten Räume 
verlegt worden. Die letzteren beiden Amter ſind in die bis⸗ 
herigen Räume des Arbeitsvermittelungsamtes, Friedrich⸗ 
ſtraßze (Dluga) 58 verlegt. 5 

Das Ergebnis der Kreistagswahlen im Kreiſe Ino⸗ 
wrockam iſt für die Deutſchen inſofern nicht ungünſtig 
ausgefallen, als ſie insgeſamt ſieben Sitze im neuen Kreistag 
innehaben werden. Die poluiſchen Parteien erreichten ſol⸗ 
gende Ergebniſſe: die Chriſtliche Demokratie und Chriſtliche 
Landwirtſchaftliche Partei: 4 Sitze, die Polniſche Volkspartei 
„Piaſt“: 6 Sitze, die Nationale Arbeiterpartei: 12 Sitze und 
die Polniſche Sozialiſtiſche Partei: 3 Sitze. Das Übergewicht 
im neuen Kreistag werden mithin die Linksparteien haben. 

$ Verlängerung der Radio⸗ Genehmigungen. Von dem 
hieſigen Telegraphenamt wird uns mitgeteilt: Auf Grund 
der Beſtimmungen des 8 20 der Verordnung des Miniſters 
für Handel und Gewerbe vom 10. Oktober 1924 (Ds. Urze⸗ 
dowy Gen. Dur. P. i. T. Nr. 48/24) iſt die Ermächtigung zum 
Ankauf und Anlage und Benutzung der radio⸗telephoniſchen 
Empfangsſtellen nur bis Ende des Kalenderjahres gültig. in 
dem ſie ausgegeben worden iſt. Deshalb haben alle Inhaber 
einer ſolchen Ermächtigung ſich in der Kanzlei des hieſigen 
Telegraphenamts, Zimmer 25, zwecks Erlangung der Ver: 
längerung für das Jahr 1926 zu melden. Kanzleigehühr 13zl. 

= 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Verein Deutſche Bühne Budgoszez, T. z. Heute, 8 Uhr, im 
Saale des Deutſchen Hauſes: Kun ſt abend. Auf dem Podium: 
Adalbert Behnke, Willi Damaſchke, Elfe Stenzel, Grete Wisniewski, 
Herbert Samulowitz (?) u. a. mit mehr oder weniger artigen 
Großſtadt⸗Muſenkindern alter und neuer Produktion. Alt⸗Ber⸗ 
liner Humor! Muſikaliſche Unterhaltung! Auf der Leinwand: 


„Die Stadt der Millionen“, Lebensbild einer Großſtadt. (Ein 
neuer Ufa⸗Kulturfilm in 5 Teilen.) Vorherige Tiſchbeſtellungen 
erbeten! (1053 


Der bienenwirtſchaftliche Verein für Bromberg und Umgegend 
hält am Sonntag, den 17. d. M., um 3 Uhr nachm. feine General⸗ 
verſammlung in der Johannisſchule, ul. Sw. Janska, ab. Be⸗ 
zahlung der Beiträge. Vorführung eines Bienenhauſes. Um 
zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. (756 

Geflügelzüchterverein. Sitzung am Sonnabend, den 16. d. M., 
abends 8 Uhr, bei Wichert. (1050 

Voranzeige! „Bromberg Oft“ veranſtaltet am Sonnabend, den 
23. Januar 1926, in Wicherts Feſtſälen einen „Großen Mas ken⸗ 
ball“ zugunſten der Arhbeitsloſen. Alle Freunde und Gönner 
des Vereins werden dazu herzlichſt eingeladen und gebeten, ſchon 
in der Zeit zu ſparen, um den guten Zweck der Sache zu unter⸗ 
ſtützen. Eintritt aber nur gegen Einladung. Vorverkauf 2 AL, 
Abendkaſſe 3 31 Der Vorſtand. (779 


ak Nakel (Naklo), 12. Jaunax. Zu dem heutigen Vieh⸗ 
und Pferdemarkt waren infolge der großen Kälte nur 
wenige Leute erſchienen. Das aufgetriebene Vieh⸗ und 
Pferdematerial war ſehr minderwertig, mit geringen Aus: 
nahmen, und die Kaufluſt wegen der Geldknappheit nur 


. gering. Für beſſere Kühe verlangte man 150—200 zt, für 


minderwertige 70--100, Von Pferden ſah man viele Ponys, 
auch „Panjepferde“ genannt, die beſonders von Leuten, die 
aus Kongreßpolen zugewandert ſind, auf den Markt ges 
bracht waren. Man konnte ſchon für 50-70 zl ſolch ein 
Pferdchen erwerben. Richtige „Schindermähren“ wurden mit 
40—45 zi angeboten. Beſſere Pferde handelte man mit 180 
bis 250 zl. — Durch den plötzlich eingetretenen Froſt 
leiden ſehr die Saaten, da ſie jeder Schneedecke ent⸗ 
behren müſſen. Die Landwirte klagen. daß auf niedrig ges 
legenen Stellen, wo vordem Waſſer ſtand, die Saat aus⸗ 
wintern wird. — Der Kleinbahnzug Weißenhöhe— 
Wiſſel wurde in letzter Zeit zweimal beſtohlen. Die 
Diebe drangen in den fahrer den Zug und entwendeten aus 
dem verſchloſſenen Packwagen das eine mal eine Kiſte 
Palmin, das andere mal eine Kiſte Rauchtabak. Beide Dieb: 
ſtähle wurden hinter der Strecke Niefychowo⸗ Zuckerfabrik 
nach Seetal (Jeziörki) ausgeführt. Es wird vermutet, daß 
die Diebe mittels Nachſchlüſſels das Schloß des Packwagens. 
geöffnet und es dann wieder verſchloſſen haben. Die Klein⸗ 
bahn fährt ſehr laugſam, und das begünſtigt ſolche Diebe⸗ 
reien. Selbſt Kinder ſpringen auf den Zug oder hängen ſich 
an, um eine Strecke mitzufahren. 

Poſen (Poznan), 13. Januar. Der Bamberka⸗ 
Brunnen am Alten Markt, einer der ſchönſten jüngeren 
Brunnen unſerer Stadt, übrigens ein Geſchenk der Firma 
Goldenring, wird, wie der „Kurjer Pozn.“ berichtet, als 
Müllabladeſtelle benutzt. (1) N 

3 e 


Aus Kongreßvolen und Gali ien. 


3 Warſchau, 13. Januar. In Warſchau wurden heute 
abend 7 Uhr 17 Grad Froſt verzeichnet. Mittags zeigte 
das Thermometer 10 Grad Froſt an. Aus Bialyſtok werden 
25 Grad Froſt gemeldet. Die Erde iſt etwa 40 Zentimeter 
tief gefroren. Indeſſen verbreiten gewiſſe Warſchauer 
Blätter die Nachricht, daß in Warſchau die Waſſer⸗ 
leitungen infolge des ſtarken Froſtes geplatzt ſeien. 
Da die Waſſerleitungen zumindeſt 1.80 Meter tief liegen, ſo 
ergibt ſich hieraus die Un wahrheit der Alarmnachrichten. 
Die Weichſel iſt zugefroren, und zwar iſt die Eis⸗ 
ſchicht ſtellenweiſe bereits über 30 Zentimeter dick. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


* Der Prozeß Grans in neuer Auflage. Vor dem 
Schwurgericht in Hannover begann am Montag eine 
neue Verhandlung gegen den „Händler“ Grans, der, wie 
erinnerlich, am 19, 12. 24 in dem Haarmanuprozeß 
mit zum Tode verurteilt worden war. 
Urteil eingelegte Reviſion war vom Reichsgericht am 
2. Februar 1925 verworfen worden, fo daß das Schwur⸗ 

erichtsurteil rechtskräftig geworden war. Am 7. Februar 
at Haarmann dann den bekannten Brief abgeworfen, 
worauf am 9. Februar die Verteidigung Wiederaufnahme 
des Verfahrens beantragte. Die Strafkammer in Hannover 
beſchloz am 16. April 1925 die Wiederaufnahme des Ver⸗ 
ahrens im Falle Wittig, in dem auf Todesſtrafe erkannt 
war; der Strafſenat in Celle dehnte durch Beſchluß vom 
26. Mat die Wiederaufnahme des Verfahrens auch auf den 


Fall Hannappel aus, wegen deſſen Grans zu 12 ren 
Zuchthaus verurteilt worden a hehe Beſchluß b — die 


Grundlage des jetzigen Prozeſſes. 


Briefkaſten der Medaktion. 


. T. S. Die 5000 Mark waren nur 1100 BL wert, davon brauchen 
Sie nur 15 Prozent — 178,50 31. zu bezahlen. 

Alter Abonnent 100“. Die 1000 Mark waren nur 7,7 Zl. wert; 

i eiten Juen 60 Prozent — 4,62 J. Die 180000 Mark werden 

in beiden Fällen auf 60 Prozent = 641,80 IL aufgewertet. z 


Die gegen das 


G. K. 1. Nach dem Wahlreglement darf die Kandidatenliste 
nur die Namen ſolcher Perſonen enthalten, die die polniſche Sprache 
in Wort und Schrift beherrſchen. 2. Daß Mann und Fran zugleich 
auf einer Kandidatenliſte ſtehen, iſt durch die Wahlverordnung vom 
12. 8. 1921 nicht ausgeſchlonen. 3. Nach dem Wahlregulativ * 
auf jeder Kandidatenliſte aus den unterzeichneten Wählern ein 
Vertrauensmann bezeichnet werden. 1 Sie müen die 
Wählerverſammlung anmelden. 5. Siehe unter 3. 6. Der “ 
figende der Bezirkswahlkommiſſion kann die Namen derje „ 
die die polniſche Sprache nicht beherrſchen, ſtreichen. 7. Die 
Prüfungsfrage hängt von der Entſchließung des Staroſten ab. 

G. J. T. 20. 1. Die 1500 Mark werden auf 60 Prozent = 450 3. 
2. Gleichfalls 60 Prozent — 1999,80 31. 5 
Wenn Sie nicht perſönlicher Schuldner find, 
hoften Sie nur für die Hypothek, die nur auf 18%, Prozent = 
927,40 31. aufgewertet werden kann. Sind Sie verſönlicher 
Schuldner, haben Sie 60 Prozent = 1050 3L zu zahlen. 5 

F. K. in W. 3000. 1. 25 Prozent = 72,50 Goldmark. 2. 10 Pros 
zent = 150 31. 5 

Sch. P. Wir haben die bezügliche Anfrage im Brfefkaſten Tängft 
dahin beantwortet, daß es ſich um ein unſinniges Gerede 9 t. 
Leute über 60 Jahre münen wie jeder andere Einkommenſteuer 5. 


aufgewertet. 
Nr. 298 in P. 


zahlen. N. B., wenn ſie ein ſteuerpflichtiges Einkommen haben. = 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


1 Geldmarkt. R 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Bere 
fügung im „Monitor Polski“ für den 14. Januar auf 4,7854 31. 
feſtgeſetzt. . 


Der Zloty am 13. Jonuar. Danzig» Zloty 2.58 
Ueberweiſung Warſchau 72,16— 72,34, Berlin: Zloty 57, 
58,29, Ueberweiſung Warſchau. Poſen oder Kattowitz 58,15— 
Zürich: Ueberweiſung Warſch zu 73,00, London: Uebermei 
Warſchau 35,00, Neuyork: Ueberweiſung Warſchau 12,50, Wi 
Zotn 98-99, Ueberweiſung Warſchau 95,75, Prag: Zloty 490, 
393,50, Ueberweiſung Warſchau 489-495, Budapest: Jlotz 
10600. Ezernowiß: Ueberwei ung Warſchau 27,50, Bukar et: 
Ueberweisung Warſchau 28,00, Riga: Ueberweiſ. Warſchau 

Warſchauer Börſe vom 13. Januar. Umsätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —.—, Holland 281,50. 282,20— 280,80, London 31.95 — , 
34,08- 33,92, Neuyort 7,20 7,00, 7.02—6,98, Paxis 26,60-26,20, 26,26 
bis 26,14, Prag 20,72, 20,77 20,67, Schweiz 137,20—135,27°/., 165,61 
bis 134,94, Wien 98,50, 98,75— 98.25. 

3 Warſchauer Bürſe. Warſchau, 13. Januar. An der 
heutigen Warſchauer Börſe betrug der Valutabedarf gegen 200 000 
Dollar. Die Bank Polsit deckte den geſamten Bedarf. Das bis⸗ 


berige Interenge für die ſtaatlichen Anleihen und die Eiſenbahn⸗ 


anleihe hat nachgelaßen. Gegen Schluß der Börſe ſanken die Kurſe 
der Aktien die anfangs eine ziemlich ſteigende Tendenz aufwieſen. 
Das Sinken des Dollarkurſes iſt vor allem darauf zurfckzuführen, 
daß die Lodzer Induſtrie gegenwärtig faft gar keine Dollar 
lauft, weil fie für ihre Zahlungen einen längeren uf ſchub 
erhalten hat. An der Schwarzen Börſe wurde der Dollar heute 
faſt überhaupt nicht gehandelt. Man gab aber einen Orientierungs⸗ 
preis zu 730 heraus. Im Verkehr zwiſchen den Banken zahlte 
man zunächſt 7,05 für den Dollar. Aktien und Pfandbriefe wurden 
im außerbörslichen Verkehr bei fefter Tendenz gehandelt. Gegen 
Mittag ſtieg der Dollar im Bankverkehr auf 7,20. 


Amtliche Depiſennotierungen der Danziger Eirie vom 


13. Januar. In Danziger Gulden wurden notiert für: Saninoten: 
100 Reichsmark 123½ Gd. 123 Br., 100 Zloty 75,00 Co., 
Br., J amerik. Dollar 5,20¼ Ed., 5,21 Br., Scheck London —,— Gd., 


, Br. n 
Berliner Deviſenkurſe. 

Berlin, 13. Januar. Helſingfors 10.555—10,595, Wien 59.05 
bis 59.19, Prag 12.417 12.457, Budapeſt 5.87 5.89, Sofia 2.865 
bis 2.975, Holland 168,64 — 169,06. Oslo 85.44-85.66, Kopenhagen 
104.37 104,63. Stockholm 112.34 —112.62, London 20.372 —20. 
Buenos ⸗Aires 1.737 —1.74J. Neuvork 4.195—4.205, Belgien 19.045 bis 
19.085, Italien 16.22.—16.98. Paris 15.39—15.73, Schweiz 81.035—81.235, 
Spanien 59.38—59.52, Danzig 80.76-80.96, Japan 1.845 — 1.849, Rio 
de Janeiro 9.626. 0.628, Jugoilawien 7.41743, Portugal 21.305 
bis 21.355, Rigg 80.20 80.60. Reval 1.118— 1.124. Kowno — bis —, 
Athen 5.715— 5.735, Konſtantinopel 2.235 — 2.245. 


Züricher Börſe vom 13. Januar. (Amtlich.) Neunork 5.17%, 
London 25.14, Paris 19,36, Wien 72.91 ¼, Prag 15,38% Ital. 
20,8950, Belgien 23.4875. Holland 208,075, Bukäreſt 2.34, Berlin 1 

Die Bank Polski zahlt heute für: 1 Dollar. gr. Scheine 
6,95 Zt., do. kl. Scheine 6,95 60 1 Pfund Sterling 33,72 31, 
100 franz. Franken 25,85 31. 100 Schweizer Franken 134,15 3L. 
deutſche Mark 165,40 Zl., Danziger Gulden 133,80 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 13. Jaunar. 
Obligationen: proz. liſty zbozowe 4,6545. proz. Poz. 
born 0,34. — Bankaktien: Bank Sp. Zar. 1.11. Em. 4,00. 
— Induſtrieaktien: Arkona 1.—5. Em. 0,%0. Brom. 8 
1.—5. Em. 1,00. Centr. Nolnik. 1.—7. Em. 0,50. Dr. Roman 
1.—5. Em. 19,20—19,50. Plötno 1.8. Em. 0,07. Pneumatyk 1. bis 
4. Em. 0,08 0,10. Tendenz: unverändert. g 


Produktenbörſe. 


Danziger Getreidebörſe vom 13. Januar. (Nichta 
Weizen weiß, matt 13,75, do. rot 1300 213.75 Roggen 8, 
8,55, Gerſte 8,70—9,50, Futtergerſte 8.008,25, Br 
Hafer 8.00 —8.50, 2 5 10,00 11,00, Viktorigerbſen 15,00, R 
Hleie 5,25—5,50, Weizenkleie, große 6,507.00, Meizentleie, 
5,75, Ackerbohnen —.— Gd. per 50 Kilogr. frei Danzig. 3. 
Roggenmehl 27,00 Gulden. Weizenmehl 000 alt, mit 25proz. * 
lanösweiren 49,50 Gulden. Weizenmehl 000 aus neuem J 
weizen 41,50 Gulden per 100 Kilogramm. 5 
Amtliche Notierungen der asſener Getreidebörie vom 
13. Januar, (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kils 
bei ſofortiger Waggon⸗vieſerung loko Verladeſtation in 0 
Weizen 32,00 —34.00, 
inkl. Säcke) 51,00—54l, 00 a 1. Soxte ( inkl. 
20.501,50. do. (65°, inkl. Säcke) 32,00--33,00, Braugerite 
22,00— 24,00, Gerite 20,00-21,00, Felderbſen 28,00—29,00, . 
erbien 36,00--40.00, Hafer 20,00—21,00, blaue Lupen 12,00 


orig 
1e 


4,00, gelbe Lupinen 15,00—1 „00, Roggenfloden u. —.— 


1 
Weizenkleie 15,00--16,00, 30 13,00—13,50, k 
ſchnitzel 8,50—9,50, Seradella 22,00-25,00, Klee gelber 50,00—-55,00 
do. roter 165,00 — 205, do. ſchwed. 175 — 195,00, do. 185,00 — 245,00. — 
Tendenz: preisientend, 7 
Warſchau, 13. Januar. (Eig. Drahth.) Auf dem War⸗ 
ſchauer Buttermarkt herrſcht nach wie vor erhaltende Ten⸗ 
denz. Wegen des ſtarken Froſtes erwartet man infolge begrenzter 
Zufuhr eine Steigerung der Preiſe. Gegenwärtig koſten im Detall⸗ 
handel (pro Kg) beſte Tafelbutter 5,60 Zl.,  Deyertbutter 5,20, 
Salonbutter 1 Sorte 4,80. Kochbutter 4 31. tier werden im 
Detailhandel zu 28 Groſchen, gekalkte zu 25 Groſchen das Stück 
verkauft. Im 1 koſtet eine Kiſte friſche Eier 300 Z., 
gekaltte Eier 220 3. Auf dem Fleiſchmarkt herrſchte ſteigende 
Tendenz. Da die Ausfuhr von Schweinen nach dem Ausland in 
letzter Felt bedeutend zugenommen hat, ſo muß man mit einer 
weiteren Preisſteigerung rechnen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Der Waſſerſtand der Weichſel betrug, am 13. Januax in 
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Hauptihriftleiter: Gotthold Starte; verantwortlich für den 
guamten redaktionellen Inhalt: Johannes Krule; für 
nzeigen und Retlamen: E. Brangodzti; Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H. ſämtlich m Bromberg. 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 10. 


75,50 


Wertpapiere und 


Roggen 18,00—19,00, nen 681. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 


Mann, unjer treuer Vater und Bruder, der 
Rittergutsbeſitzer 


auf Feſtnitz. 
In tiefſtem Schmerz 


Irmgard 
Oskar 
Gi ela 
Eberhard 


Augufte Wehr 
Margarete Wehr 
Konrad Saenger. 


Felntz Wieszezyc, Poſt Keſowo, Pomorze. 


5 ; Pl. Blatiowsti 4, 11T 
5 Sonntag, den 17. Januar, nachmittags 2½ Uhr. Fuhrwerke um — Gmbh. 
6 1.30 Uhr in Zalno an der Bahn. Handarbeiten Byagoszc2. 
1 5 ſowie Aufzeichnungen as 0 
i a e Batit- Malerei 
2 ; 5 N N — 28, Il Tr. 755 m a 18, II. 
N ia/niein/ujn'nin/e/n/n/nin/a/a/ulu/elulinininininininin] 5 \ 5 
. Für die anläßlich unſerer goldenen 8 Mike änse Jecnun 5 1 
Hochzeit erwieſenen Aufmertſamteiten Frankenhausen N 
J ſagen wir allen Freunden u. Bekannten ee. A 
\ unſern herzlichſten Dank. 12 Ai — 4 1 
je Wipe:m eg Serbe. ren (em A ; 
i 775 ge Se j 
185 T Anmendngen ee Serdbuchgefelichaft V. a 
Bekanntmachung. volnien (unttwoch,den 10. Februar 1026, vorm. 10 uhr 


Um den breiteſten Schichten der Be- 


een en Antereisitsturfus und Donnerstag, den 11. Februar, vorm. 9 Uhr = 
in Danzig-Langfuhr, Huſarenkaſerne l. N 


5 hat die „Städtiſche Gasanſtalt“ trotz Preis 
2 erhöhung für die Kohle und wachſender telle. Eliſabethitr. 4, 
| euerung den Gaspreis ermäßigt: Erfolgr. Unterricht 
Für Hausverbr. v. 34 gr auf = gr pro m', i. Franz., Engl., Deutſch 
i „Motoren „ 30 (Gram., Konvrſ. Han⸗ 
ih Der neue Gaspreis "yergffiähtet” nach der delstorreſp.) erteiſ frz. 
. 3 7 1 Gaſometerſtandes nach dem engl. u. deutſche Ueber⸗ 
8 Januar i 

50 0 Meere dard . 3 Sn 7 4 Pal 
. / er asgrundpreis für induſtrielle Zwecke Aal. ban 00 . 


1. Bei einem, Gasverbrauch von 150 m' Ion sen Die Ausfuhr nach Bo!en iſt unbeſchränkt. 

eke iebs iſt mit ſehr niedrigen Preiſen zu rechnen. — ee mit nun 
naderen Angaben über Abitammung und Leiſtungen der Tiere u 
verſendet koſtenlos die Geſchäftstelle Danzig. Sandarube 21. Eritkl. Küche u. Getränke. 


N lass 


monatlich 5°%.. 
11 585 2. Bei einem Vasverbrauch von 500 m® 
K monatlich 15 
75 3. Bei einem Gasverbreu von 1000 m? 
N monatlich 25%. 
. Die ſeinerzeit in der Kaſſe der hieſigen 
45 Gasanſtalt eingezahlten Kautionen können 
gecen Vorlegung der diesbezüglichen Ein» 
r in den Dienſtſtunden 
N von 8—1 Uhr abgehoben werden. 
. Bydgoszcz. den 11. Januar 1926, 10˙7 


diet e — Arektion der Gasanſtalt 
j Ed. Tubielewies, Dezernent. 


1 gi Städtiſche Onsanfalt 


. offeriert 
Eupen ei 763 


erftaffnes Benzol... 


' gelb, auf Verlangen auch hell, 
im Klein⸗ wie im Großhandel Hanfseile 
für 8 Zwecke in 


zu ſehr angemeſſenen Preiſen. 
B. Muszyüski, 1 


Zugeſchnittene 


auch fertig genagelt, 
a. eninihteid in 


A. Medzeg, 
Fordon a. d. We! be. 
Telefon 5. 14582 


ae n 


Telefon Nr. 630 oder 631. 
in Revisionsküro Seilfabrik, Lubawa. 


‚FIDUCIHA guter Schlaf 


I gpl Kaufmann K. v. Dobiejewski, 1046 b t.das beste Heilmittel 


. 72 Dit. Kate und Buchsachterständiger 8 5 
Pomorska 34 Bydgoszez Telefon 1039; 


Bilanzen :-: Revisionen :: Nachfahren von 
nn: -: Sieuerangeiegenheilen usw. 


Aan ! 
Wir verkaufen 1008. 


‚reines: Leichtbemin 


Johne jede Beimiſchung für 
3 17 — 5 5 gr das tr. — r 


aus unſerer Benzinſtation in der ft rei e 8 


Hermann Sranleftrahe. e asheinne 


elle und Nonhaare. 
Gerbe und färbe 
alle Arten fremd. Felle. 
Habe ein Lager in aus · 
länd. u. hieſigen Fellen. 
Auch werden ſämtliche 
ehe gg angefertigt. 
ilezak. Malborska 13, 


Stühle 


Pran Dame 4 — en 


tz u. Gegendruck 
"Kogzplog — 1 

uo οj,ũͤ g nz Nonis OL 

oqunu nge du, 3uryeugdeN" 


e Hoenne), 


gene Serfammlung 


des Verbandes der Arbeitsloſen 
f der at Budgoszez 


Steffen, 18. Sammar, 3 he nad, 


m „Teatr Popularny“ bei Patzer ftatt. * 


A 30 dieſer Versammlung find die Vertreter 
N aller Sejmilubs geladen. 


. Arbeitsloſe, phyſiſche wie geiſtige 
A Kommt alle! 


e Ba e 
I. Vorſitzender. Schatzmeiſter 


iromstl, 1. 75 
— fte. Boll. Sei. Schriftf. 


Am 13. Januar früh entſchlief ſanft im 52. Lebens⸗ 
jahre, nach ſchwerem, kurzem Leiden, mein heißgeliebter 


Walter Wehr 


Erna Saenger geb. Wehr 


Die Beerdigung findet ſtatt von der Kirche in Kenſau am 


Ven 9-2 Dworcowa 56 
Rechts-Beistand 


Dr. . Behrens 


(obronca pryw.) 


von 4-8 Promenada 3 
14178 


riadl. Ronnie 
in Mathemalil 


f. Unterſekundaner ge⸗ 
1 1 Off, unt. A. 931 
d. Geſchäftsſt. d. 3. 


Stenonr.-Rurlus | & 
für Anfänger beainnt 
demnächſt. Anmeldg. b. 
E. Wilke, Chodkie⸗ 
wicza 36, Bleichfelderſt. 
Stenogr. Verein 
„Stolze⸗Schrey“ 963 


Polniſcher 
Sprachunterricht 
Konverſation, Gram⸗ 
matik, wird gründlich 
erteilt. Zu exfrag. bei 
754 Jitner. Diuga 47. 


Dow . ere 
wird e 


Mä 


Arierigung von 


Trauer- 
Anzeigen 


emptehn Sion 
A. Ditimann. 


Auftrieb: 700 Tiere und zwar 
57 ſprungfähige Bullen, 


326 hochtragende Kühe und ® * 


299 hochtragende Färſen. 


Der Fr 


kleidet sich elegant bei 


Waldemar Mühlstein 


Schneidermeister 


ul. Gdarska 750 Danzigerstr. 
Fernruf Nr. 1355. 


ER 


Nach Nord-Amerika Nach Süd.» Amerika 
(Brasilien, Argentinien, 
Westküste), Cuba-Mexi- 
co, Westindien, Afrika, 
Ostasien usw. in Verbin» 


dung mit anderen Linien 


und Canada. e 
New Vork ca. wöchen 5 
Abfahrten. 5 
Dienst mit Unit 
Amerlcan dee 


Billige Beförderung, vorzügliche Verpflegung. 
Auskünfte und Drucksachen über Fahrpreise und Beförderungspöglichkeit durch 


HAMBURG-AMERIKALINIE 


HAMBURG, Alstordemm 25 und deren Vertreter 
an allen größeren in- u. ausländischen 
BAER Piätzen. 


m Tandem Fri „FI“ 


Wilhelm Drenker sen. 


Tel. 41976 Danzig-Langfuhr, Mirchauer Weg 38—40 Tel. 41976 
Ener 30 Jährige ur) g \ 


14584 


Merren- und Damen-Stoffe 
Rudolf Mallmich, Budyoszcz 


Jelephon 1385. 


bene des Hefgen Burft und Eisbein Eſſen e 


ntel 
Kostüme wars. 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 500 


Gdanska 15%. 


bum, fl TOI. Ws 


Wir bringen dem geehrten Publikum zur 
Kenntnis, daß mit dem 15. Januar 1926 die 


künstler. Productionen 


des Orchesters unter Leitung des rühmlichst be- 
kannten Herrn Aloysius Finc beginnen. 


Sämtliche Räume und Veranden sind gut geheizt 


— 


Das Orchester konzertiert täglich von 6-12 Uhr nachts 


Sonn- und Feiertags Matinee von 12-2 Uhr mittags 


8 5 und Weinstube gut en 


Achtung! 


Bockbier ⸗Feſt 


Donnerstag. den 14. d. Mts., 


im Hotel International e N 


verbunden mit 1 


(eigene Schlachtun 
t Erſtn. Küche u. Getränke. 


Sowinski. 


Maslenloſtüme 


1 

| 

| 
leleg. mitl.&ig, verleiht 
Jana a 2 7 
5 


Aeumannen 


an u haben. 
Ciesinnsii, 


Mittage 80 gr 


Bar Angielsti, 


Gdanska 165. „3885 


Nellſche une 


Budgoszcz T. u ö 
Sonntag. d. 17. Januar. 
nachm. 3 Uhr: 5 


Peterchens 
Mondfahrt 


Mär enſpiel mit Muſik 
und Tanz in? Bildern 
von Gerdt v. Baſſewitz. 


uſik von 
Clemens Schmalſtich. 
Abends 8 Uhr: 
Zum letzten Male: 
Zu ermäßigten Preiſen! 


das Ertemporale 


Luſtſpiel in 3 Akten 
von Hans Sturm und 
oritz Färber. 
Eintrittsiarten u 
beiden Vorſtellungen 


Es ladet ergebenſt ein 


N) Kino Krıstal, 


A Wer NORD, ‚ash. gesehen, der 
5 7 eile sich! 2 


1 N Heute, gage zum letzten Male! (D 
0 2 5 r Liebling d. Publikums 5 


8 Henny Porten 3 


75 = ihrer letzten Darbietung im 
; 7-aktigen Film-Roman 


> „Gräfin Donelli“ J 


5 Der Name lenny. Porten burrt O 

= flür die GütedesBilde, mh 
1 ® Außerdem Beiprogramm: ® 
E Path& Woshenbericht - Aus aller 2 
Welt - Paris v, Autobus gesehen. 
Beninn 6.40, 8.35. 1051 


Patzers Etablissement. 


Bes. E. Bäcker, ul. Sw. Tröiey 89 
— 


Heute Donnerstag, d. 14. 1. 26 


frisch Grätz-, Blut- 
und Leberwurst. 


Eisbeine Mittwoch bis einſchl. 
und Warschauer Flaki. Sonnabend in Johne's 
Buchbhand g. Sonntag 
von 11-1 Uhr. von 223 


Uhr nachm. u. ab 7 Uhr 
abends an der Theater» 
kaſſe. Die Leitung. 9s ß 


1048 Der Wirt. 


Verein Danish Bühne E. 2 


Heute (Donnerstag) 8 Uhr 


Kunst-Abend 


im Saale des Deutschen Hauses 
| — 


Heitere Muse -:- Vorträge -:- Konzert 


Die Stadt der Mıllıonen 
, Kultur-Film in 5 Teilen 4 
Eintritt 1,00 zi an ver Abendkasse Tisch- 
Bestellungen rechtzeitig erbeten be, Herrn Behnke, 
e Teleton Nr. 1171 1068 


—.— 


wirken können. 


— ——— — 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


14. Januar. 
Graudenz (Grudziadz). 


Gebrüder Greulich ⸗Trio. 


Das in unſerem Gebiete ſchon rühmlichſt bekannte Ge⸗ 
brüder Greulich⸗Trio aus Poſen (Violine: Gott⸗ 
fried Greulich, Bratſche: Ulrich Greulich und Violoncello: 
Karl Greulich) schenkte uns am Montag, 11. d. M., im 
Rahmen eines Kirchenkonzerts einen ganz auserleſenen 
Kammermuſikabend. Allerdings gehört Kammermuſik mehr 
in den Konzertſaal als in die Kirche. Zweifellos wäre auch 
unſer muſikaliſcher Genuß weit größer geweſen, wenn es uns 
vergönnt geweſen wäre, den edlen Tönen im wohldurch⸗ 
wärmten Konzertſaal zu lauſchen, als (in Mantel und Pelz 
gehüllt) in der wenig warmen Kirche. Doch ganz abgeſehen 
davon, eine Weiheſtunde haben wir dach verlebt. Der 
Tammermuſikabend brachte uns eine Ausleſe ſelten gehörter 
Kammermuſikwerke: das Streichtrio in G dur Op. 9 Nr. 1 
von Becchoven, das Streichtrio in C moll Op. 7 von 
Akimenko und das Streichtrio (Serenade) in 0 dur 
Op. 10 ron Dohnänyi. Bei Beethoven: ein erhabener 
Gedanke dieſes großen unerreichten Meiſters der Töne. Es 
iſt ein Werk ſeiner erſten Schaffensperiode, in welcher er 
noch ganz auf dem Standpunkte Haydns und Mozarts ſich 
befand, und doch zeigt er ſich auch hier ſchon in ſeiner be⸗ 
ſonderen Eigenart. Das Werk Akimenkos war mir bis 
dahin unbekannt. Sofort konnte man aber das typische ruſſiſche 
Element in Empfindung und Temperament heraushören. 
Das elegiſche Adagio molto hat auf mich den tiefſten Ein⸗ 
druck gemacht. Das Streichtrio in G dur des Ungaren 
Dohnanyi, den ich in Budapeſt perſönlich kennen lernte, 
iſt einos ſeiner beſten Werke, die ich von ihm jemals gehört 
habe. Aus fünf Sätzen (Marſch, Romanze, Scherzo, Thema 
mit Variationen und Rondo) beſtehend, wartet uns das 
Werk bei ſtarker Klaugfreudigkeit mit einer Fülle guter 
Gedanken bei trefflicher Arbeit auf, daß jeder des Werkes 
froh wird. Man merkt, daß der Komponiſt auch die kleineren 
Formen mit Selbſtverſteindl'chteit, ohne alſt ſich zu üher- 
nehmen, zu füllen vermag. Impulſive Lebensfreude atmet 
das Werk, in der Romanze faſt an Sinnlichkeit grenzend, das 
Thema dliſter werdend, es tauchen Zweifel auf, aber ein 
ſtarker Geiſt ringt ſich durch und freudig lebensbejahend ſchließt 
das Rondo. 

Alle drei Werke hatten von den Gebrüdern Greulich eine 
ſorgfältige Vorbereitung erfahren und wurden in glanz⸗ 
voller Weiſe zu wahrhafter Erbauung der Hörer zur Aus⸗ 
führung gebracht. Die wunderbare Reinheit und Sicherheit 
der Intonation, die geradezu glänzende dynamiſche Ab⸗ 
ſtufung das elegante Crescendo und Diminuendo, wie auch 
die Spieltechnik und das einwandfreie Enſembleſpiel bewies 
das echte Künſtlertum der Gebrüder Greulich. Wenn auch 
das Preſto im Beethoven⸗Trio etwas verſchwommen klang, 
fo dürfen wir die Schuld nicht den Snielern. ſondern der 
überakuſtiſchen Kirche zuſchreiben. Es iſt nicht möglich, alle 
die einzelnen ſchönen Stellen und Züge aus den Werken be⸗ 
ſonders zu erwähnen. Die Gebrüder Greulich können mit 
ihrem Deht hier in Grandenz ſehr zufrieden fein und das 
freudige Bewußtſein mit ſich nehmen. der Zuhörerſchaft — 
die ja leider nicht ſehr groß, aber dafür auserleſen war —, 
Zortreffliche Spenden geboten zu haben. Wir ſagen ihnen 
Dank und rufen ihnen „Auf baldiges Wiederſehen“ zu. 
„N - N * Alfred Hetſchko. 


I. Starker Eisgang. Schon in der Nacht zum 12. d. M. 
trat infolge des ſtarken Froſtes Eisgang ein, und die Schollen 
trieben auf der ganzen Breite (375 Meter) ſtromabwärts. 
Dährend im Stromzuge die Schollen in ziemlich engen 
Maſſen recht ſchnell ſtromabwärts trieben. ſchwammen auf 
den ruhigen Seitenflächen vereinzelte Schollen nur halb 
jo ſchnell: ein Beweis, daß die flachen und ſeichten 
Stellen auf den regelrechten Waſſerabfluß nachteilig ein⸗ 
n. Am 13. d. M. war die Kälte bis auf über 
16 Grad geſtiegen; infolgedeſſen auch ein verſtärkter Eis⸗ 
gang in voller Strombreite eingetreten. Wenn die Kälte 
8 75 oder ſich noch gar varſchärft können wir den baldigen 

Stand erwarten. — übrigens hat der plötzliche Witte⸗ 
aa or ge auch mehrfach üble Folgen hervorgerufen: 
Am 32. ſah man in den Nachmittaasſtunden mitten auf der 
Weichſel zwiſchen den ſchwimmenden Eisſchollen — etwa 
gegen dem Feſtungsberge — einen langen Oderkahn 
mit Seal uverſehen gegen die Schollen ankämpfen. Er 
wollte durch die Schouen das rechtsſeitige Weichſelufer er⸗ 
reichen, was ihm auch nach nielen Bemühungen endlich ge⸗ 
lang. So mögen noch mehrere andere unliebſame lüber⸗ 


n r ö ” 
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| Saison- Ausverkauf! 1 


Beginn am 15. Januar d. J. 


Die zurückgebliebene Ko fekti 
wird bis 50 % billiger verkauft 


in P früh. Preise zu, 50.— bis 135.— 
Ein Posten je!zt: Serie 


Daman-Mäntel 22.5.8. 85 


Ein Posten frühere Preise 21 25.— bis 50.— 
Jetzt: 


Damen-Kleider "1501.03 


Ein Posten frühere Preise 21 50.— bis 100.— 


Hersen-Uister "3-3 3. 


Plüsch-Mäntel, gepreßt 21 115.— 
Seiden-Plüschmäntel „ 150.— 


Nur solange der Vorrat reicht. a 
Benützen Sie diese Gelegenlleit. 1032 


Schmechel! Rosner A“; 


fel. 160. Grudziadz, Wybickiego 2/4. 


I önferieren Bringt Erfolgt! 


N 


* 


Graudenz. 


vert Stobbe, Mniszel, 


Cohn anſtändig. Eltern 
kann als 


8 | Sie ieimann, 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 15. Januar 1926. 


raſchungen vorgekommen fein: Einfrieren der Waſſerleitun⸗ 
gen, Kälteeintritt in die Keller, Erfrieren von Rüben in den 
Mieten, da die Mieten zur beſſeren Ausdünſtung bei warmem 
Wetter oben offen bleiben. Auch die vielen auf Lehmboden 
befindlichen, ſtark zerfahrenen Landwege werden vorerſt 
ſchwer zu paſſieren ſein. Aber andererſeits kommen die 
Landwirte in die Lage, die zurückgeſtellte Düngerabfuhr auf⸗ 
zunehmen, Kleeſamen zu dreſchen und andere Arbeiten zu 
verrichten. g * 

Der Mittwoch⸗Wochenmarkt zeigte eine geringere 

Beſchickung. Kartoffeln waxen infolge der Kälte überhaupt 
nicht vorhanden; Obſt und Gemüſe waxen ſchwächer ver⸗ 

treten. Es wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 1,902, 

Eier 3503,90. Der Fiſchmarkt war gering beſchickt, ein⸗ 

zelne Verkaufsſtände überhaupt nicht. Es wurden folgende 

Preiſe gezahlt: Lachs 3. Hecht 2, Schleie 2, Zander 2,50—3, 

Barſche 150, Breſſen 701,60, Maränen 80, Neunaugen 

2,20. Auch der Geflügelmarkt war ſchwächer beſchickt. Es 

koſteten Fettoänſe 1,20—1.30 pro Pfund, Enten (gerupft) 

66,50, Puthähne (gerunft) 1 pro Pfund. Puthähne in 

Federn 10—11, Suppenhühner 3—4 funge Tauben 1.60. Der 

Fleiſchmarkt zeigte wenioer Verkaufsſtände. Schmeinefleiſch 

120, Rind 80—1, Kalb 60—80, Hammel 80. Der Markt ver: 

lief ſchleppend. * 

Der Mittwoch⸗Schmeinemarkt war weſentlich ſchwächer 
beſchickt; die ſtarke Kälte hatte die Zufuhr ungünſtig beein⸗ 
flußt. Es waren aber Schweine faſt aller Sorten vorhan⸗ 
den. Die Preiſe für Abſatzferkel ſind nicht weiter geſtiegen. 

Man zahlte für das Paar 50—55. Läufer waren genfigend 

vorhanden und zeigten eine kleine Preisſteigerung. Maſt⸗ 

reife und angemäſtete Schweine wurden mit 70 pro Zentner 

angeboten. * 

k. Im Stedtpark werden jetzt Notſtandsarbeiten 
ausgeführt. Das letzte Laub wird jetzt zuſammengeßharkt 
und fortoeſchafft. Die Geländer an der Freppe zum Hügel 

mit der Wetterſchutzßütte wurden ausgebeſſert. * 

A. Bergung von Rundhölzern. Die von den eingefrore⸗ 
nen Flößen geborgenen Rundhölzer. die oberhalb der 

Weichſelbrücke am Ufer Innern, werden jetzt fortoeſchafft. Der 

Beſitzer wird ſie auf der Bohn nach Danzig verfrachten. Es 

find fetzt FTußrwerke beſchäftigt die Hölzer zum Bahnhof zu 

fahren. Es ſollen auch noch geßborgene Hölzer bei Byeslers⸗ 
höhe und Lubin ſogern, die ebenfalls mit der Bahn ver⸗ 

frachtet werden ſollen. * 

2 
Vereine, Peran'taltunsen ıc, 

Deutſche Bithne Grudeindg. Am kommenden Sonntaa, den 17. Nas 
nuar 1926, abends 8 Uhr, findet eine Wiederholung des Luſtſpiels 
„Das Jubiläum“ ſtatt. Dieſes fröhliche und humorvolle Stück 
hat hei den erſten beiden Aufführungen einen Erfolg gehabt, wie 
er bisher nur menigen Stſtcken bei der Deutſchen Bühne bes 
ſchieden war. Wer ſich einige frohe und genußreiche Stunden 
verſchaffen will, der ſollte den Beſuch dieſer Aufführung nicht 
verſäumen, er wird gern an den Abend zurſckdenken. Ob eine 
weitere Wiederholung dieſes Stückes ſtattfinden wird, hängt non 
dem Beſuch dieſer Aufführung ab. (1029 * 


Pr N 


Thorn (Torun), 


dt. Anmeldung jngendlicher Arbeiter. Der Arbeitsinſpektor 
erſucht die Gewerbetreibenden und Geſchäftsinhaber, in der Zeit 
bis zum 31. Janugr. Verzeichniſſe mit der genauen Angabe der 
beſchäftigten Jugendlichen einzureichen, damit dieſe zum zwangs⸗ 
weiſen Beſuch der Fortbildungsſchule erangezogen 
werden können. Solche Verzeichnige müſſen alljährlich im Jannar 
eingereicht werden. N 0 N * * 

—dt. Eine Auktion von unbrauchbaren Militär» 
pferden findet am 19. Januar vor dem Gebäude des Staroſtwo 
ſtatt. 15 * * 


—dt. Verſtärkte Polizeinpften. Seit einigen Tagen ſieht 
man in fait allen Stadtvierteln verſtärkte Polizeinoſten. Da 
in letzter Zeit ſtürmiſche Arbeitsſoſenverſammlungen ſtatt⸗ 
fanden, hat man Vorſichtsmaßnahmen getroffen, um Aus⸗ 
ſchreitungen vorzubeugen. * * 

—dt Städtiſche Treibjagden. Der Magiſtrat veranſtaltete 
vor einigen Tagen in den ſtädtiſchen Waldrevieren Katha⸗ 
rinenflur (Katarzynki) und Ollek unter Beteiligung von 
Stadträten und Stadtverordneten ſowie geladener Gäſte 
Treibjagden. Man ſchoß im Revier Katharinenflur 37 
Haſen und 3 Karnickel, in Ollek 38 Hafen und 2 Karnickel. 
Der Wildſtand in den ſtädtiſchen Waldungen hat ſich im 
Gegenſatz zu den Vorfahren weſentlich gebeſſert. So 
wurden bereits in dieſem Jahre 157 Haſen, 11 Karnickel und 
ein Rehbock zur Strecke gebracht. 2 * 

— Schwere Sachbeſchädigung. Von einem noch nicht 
ermittelten Täter wurden im Hauſe Trepoſcher Weg Nr. 2 
(Trepowska Droga) ſämtliche Fenſterſcheiben im 
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4008 an de e 
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Grudziadz e. B. 
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Luſtſpiel in 3 Alten 
von Franz Arnold und 

Ernſt Bach 895 
1 1 N 4 997 Karten 
H is 13. Januar cr. im 
ermeilter, | Geſchaftszimmer 


Grudzigdz, Nadgörnas Mickieweiza 15. 


Lehrling 


ſofoxt eintreten. 


Sreroka 28 (Einvan 


== Thorn. 


Statt Karten. 
Für die vielen Beweiſe inniaſter 

Teilnahme, vor allem für die troſt⸗ 

reichen Worte des Herrn Pfarrer 
Anuſchek, beim Heimgange unſerer 

lieben Mutter, Groß⸗ u. Schwieger⸗ 

mutter, ſagen wir Allen hiermit unſern 

herzlichſten Dank. 
Im Namen der trauernden Hinter⸗ 


bliebenen 2 8 
Auguſte Forbrich. Anna Rauſch. 9 
Schwarzbruch⸗Thorn. 


tragen haben, jagen wir auf dieſem D 
ten Dank. 


Pr Soanorac nonaonne N f H Yeutihe Bühne 
Dentihe Bühne r Achtung Autos 11 
Unsere Benzins lationen ittwoch 
in Torun, ul. Mostowa 17 Hotel rod Orlem)| a5 
in Weabrzezno,Rynek(rogerja podLwem) 
in Rypin, ul. 1 Starostei) 


das Jubilnum Autobenzin und Oel“ 


zu Konkurrenzpreisen. 


Pafistw, Zaktady Naftowe 


J Technonatt, Tera, 7 
{ ul. Szezy na, vis-A-vis 


Bank 'Rolniczy). 802 ab 7¼ Uhr. wi gottesdienft. 


Parterregeſchoß eingeſchlagen. Der Schaden beläuft ſich auf 
über 6218 die Wohnungsinhaber ſich von ihrem 
Schrecken erholt hatten und die Straße betraten, ſahen ſie 
den flüchtenden Täter. N 5 8 
— Feuer entſtand am Montag in den Abendſtunden im 
Haufe Friedrichſtraße 6 (Warszawska). Die Urſache war 
Kurzſchluß an der elektriſchen Hauptleitung. Die Feuer⸗ 
wehr beſeitigte bald die Gefahr. * 2 
* A: 

Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Der wahre Jakob“ (am Mittwoch, 20. Januar), der eigens für 
* 2. evalszeit gewählte Schwank der D. B. T. bringt eine 
ſolche Häufung von Witzen und Komik, daß an die Lachmuskeln 
der Zuſchauer die größten Anforderungen geſtellt werden. „Alle 1 
ſchreien, brüllen, quietſchen vor Lachen, daß — minutenlang 
Pauſen eintreten mühen, damit das Publikum ſich beruhigt und 
die Lachtränen abwiſcht.“ („Berl. Börſenztg.“) Rechtzeitig 
Platzſicherung empfehlenswert. (S. Anz.) 40942 8 

— — £ 3 


E 

* Dirſchan (Tezew), 13. Januar. Der Polizei ſelbſt 
geſtellt hat ſich in Stargard der Arbeiter Franz Kaminski 
aus Dirſchau, der vor einiger Zeit einem hieſigen Bierver⸗ 
leger, bei dem er als Kutſcher beſchäftigt war, 200 al ein⸗ 
kaſſierter Gelder unterſchlug und damit flüchtete. Inzwiſchen 

atte er in Ortſchaften der Nachbarkreiſe zwar Arbeit 14 
Be aber auch dort gleichfalls Diebſtähle verübt. Da ihm 
nun der Boden dort zu heiß wurde, zog er es wegen Kälte 
und Hunger vor, ſich der Polizei ſelbſt zu ſtellen, um ſo 
wieder in ſeine hieſige Heimatſtadt zu gelangen. Er wurde 
auch hierher transportiert und dem Gericht übergeben. 75 

* Konitz (Chojnice), 13. Januar. Ein Brand in der 
Räucherkammer entſtand geſtern Mittag 
Hauſe der Alten Schulſtraße (Staroszkolna), dem Fleiſch 
meiſter Nehring gehörig. Aus unbekannter Urſache 1 
die dort zum Räuchern untergebrachten Schinken u 
Würſte in Brand, desgleichen viele Kundenware. Faſt der 
geſamte Vorrat an Räucherware wurde vom gefräßigen 
Feuer verzehrt. Herr N. erleidet naturgemäß einen großen 
Verluſt, zumal er die verbrannte Kundenware zu er⸗ 
etzen hat. 1 
25 * Putzig (Puck), 13. Jan. Das infolge Keſſelexploſion im 
Danziger Hafen ſeinerzeit geſunkene Torpedoboot „Kuszub 
wird jetzt zum Kauf ausgeboten, da die Wiederherſtellungs⸗ 
koſten zu groß ſind. 

* Schöneck (Skarszewy), 13. Januar. Mit kochende 
Waſſer verbrühte die Gaſtwirtsfrau K. ihre Ver⸗ 
käuferin dermaßen, daß die Verunglückte ins ſtädtiſche 
Krankenhaus überführt werden mußte, wo der Verluſt eines 
Auges feſtgeſtellt wurde. Der Grund zu dieſer Tat ſo 
Eiferſucht ſein. * 


Wie Stimmung gemacht wird. 5 
PR: Dirſchan (Tezew), 12. Januar. 5 


Kürzlich fand, ſo berichtet das „Pommereller Tageblat 
durch den Staroſten von Dirſchau in Begleitung ein 
Polizeiperſon ein Rundgang durch einige deutſche In ſt 
tute in der Stadt Dirſchau ſtatt. Unter dem 2 
Material für eine Monographie über unfer: 
Stadt ſammeln zu wollen, hatte ſich der Redakteur der 
ieſigen polniſchen Lokalzeitung angeſchloſſen und auch den 
ofalredaftenr unſeres Blattes zur Teilnahme bewoge 
Mit welcher „Objektivität“ er nun das Material ſammelt 
und wie er es zu verwerten gedenkt, davon hat er ber 
in ſeinem Blatte eine kleine Probe gegeben. Zunächſt * 
ganz allgmein geſagt, daß die Beſichtigung der Anſtalten be⸗ 
trübende Eindrücke hinterlaſſen habe, von dieſen e 
er als einzigen (welches ſind denn wohl die anderen?) 
völlige“ Fehlen einer verbindenden Brücke zwiſchen 75 
Schweſtern und den im Johanniter⸗Krankenhauſe polnife 
Sprechenden. In der dortigen Anſtalt find zwei Schweſter 
tätig, die das Polniſche durchaus beherrſchen, es ſind die 
die Schweſtern Emma und Wilhelmine, die mit den polniſchen 
er wenn fie es wünſchen, ſelbſtverſtändlich polniſch 
prechen. f 7 

An dem vom Diakoniſſen⸗Verein unterhaltenen Alten⸗ 
heim wird bemängelt, daß dort von einem Ytjährinen pol 
niſchen Inſaſſen aus Gr. Gare verlangt werde, 
ſolle noch deutſch lernen. Er habe den Staroft 
mit „Tränen in den Augen“ gebeten, ihn unter Pole 
ſterben zu laſſen. Dieſer Mann, namens Piaſecki. der wohl 


* 


in Gr. Gare geboren ſein mag, lebt ſeit 60 Jahren 
Dirſchau, wor fait ausſchließlich bei deutſchen Arbeitgeber 
tätig und braucht das Deutſche gewiß nicht zu lernen, den 
er kann es recht gut. Obwohl es ihm gewiß nichts fch 
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een Gf. Auch. 

Gr. Böſend 

eee g 
= a Nm. 3 pe 

ze 0 Möbliert, Zimmer! ssrreentene Sr. Sn. 


9 Olauc an Schäler(innen)|_ Rentiählau, Poem ei 
2 zu vermiet, | Hauvtgotiesd ent Nachr. 


2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
1097 2 A EN I, 18. Nachm. 3 Uhr: Jug 


d. 18. 1. 26. 


A 
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der wahre Jakob. 
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v. Franz Arnold und 
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könnte, in ei 7 3 
e enen der deu cen e are Er hatte den Teufel im Leibe. Temperaturvorherſage für das Winterende 
wird es doch von ihm niemals verlegt. Das Hausmädchen, Auf dem Warſchauer Hauptbahnhof lenkte ein junger 


welches dem alten hilfloſen Mann die Speiſen reichen muß, Mann, der mit den Händen ausholte, als würde er gegen und den Erſtfrühling 1926. 


ſpricht nur polniſch mit ihm. Wenn der Kranke „mit i a i i ; | Der bekannte Meteorologe Dr. Franz Baur in St. 
Tränen in den Augen“ mit dem Staoroſten geſprochen aa a e pe ae de e Blaſien (Schwarzwald) äußerte ſich über die Geſtaltung der 
hat, ſo lag das daran, daß er ſeit Jahren an einer ſchweren ſe, ſtändi 2 4 i ; j Wetterausſichten des nächſten Vierteljahres in Deutſchland 
auf dieſe, ſtändig rufend: „Ich muß ihn austreiben, ihn 
85 1 1 en teibet, Sie feine Augen Hänbia tränen | töten!“ 5 ; wie folgt: 
und letzt zu einer Erblindung geführt hat. Wenn Als ; 14 Der Wi ühzei Sch s 
: . ; N Als man den Bedauernswerten nach dem Polizei⸗ „Der Winter begann ſehr frühzeitig. Schon Ende No⸗ 
d der nie ee S 5 kommiſſartat gebracht hatte, erzählte er eine geradezu haar⸗ vember deckte ganz Deutſchland eine Schneedecke, und in der 
übrigens rührend wie ſich jest mit einem Male ein volniſches | ſträubende Geschichte; i EN 
Herz für den „tragiſchen“ Fall dieſes Landsmannes rührt. Ich babe den Teufelim Leibe, den mir meine | 18 an 1 11 U e e e 
Als Piaſeckt im März 1922 völlig verlauſt und verkommen | Tante. die Hexe, die mich haßt auf einer Hochzeit eingehaucht [drittel brachte aber fo ungesöhnlich Huf e Pezenber⸗ 
feiner gänzlichen Aufloſung entaegenſah, da war es ein | bat. Und ich trage den Teufel ſchon feit Jahren in mir und | Driltel brachte, aber fo rn Ag nude A EINDELDIREEE 
Deutſcher, der ihn aus dem Elend heraus riß, der | Cr will mich nicht verlaffen. Ich habe mich ſchon zu Heilen | DaB von Kit ſtrengen Pinter keine Rede fein kann. Die 
ihm eine Stelle im Altenheim beſorgte und mehr als zwei verſucht. Doch alles vergebens. Der Satan will nicht [ nächſte Kälte vento de iſt in der erſten Jannachälſte, 
Jahre lang das Koſtgeld für ihn zahlte, bis die ſtädtiſche ] aus fa hren. 9 hg er cr se 8 . . 
9 in ihre Pflichten eintrat. Als er kürzlich Meine Herren, ihr wollt es wiſſen, wie ich mich kuriert Has; Anleihen Woste ich obe Monate Wing uns t 
e 1 eig ein, ne. N e zer 1 5 1 Hal aan 8 zufammenfaſſe ergtpt bie 8 9 
55 eren Deutſchen wurde er mit Stärkungs⸗ gehen, der mir beſtimmt den Teufel austreiben würde. J n er R inlichkeit 5. 8 

b e i 5245 1 au ME. ien nur zu gewinnen. Ich ee e o e 

e Glückwünſche ſeiner Wohltäter. Obgleich egab mich daher zum weiſen Mann. 


k f E h April zuſammen) in Deutſchland zwiſch 2 Hi 

... u. — 4 * Zeitung bekannt geworden war, wartete Dieſer beſchwor den Teufel in meinem Leibe, mich frei⸗ er 455 2,1 Grad Celſius unter Ger oa wer 

14 heim e feine Landsleute seringfte Anteile | willig zu verlaſſen. Als die Beihmörungsformeln nichts b) die Wahrſcheinlichkeit, daß der Erſtfrühling 1996 ſehr 
erden! e. halfen und der Teufel ans „Ausfahren“ nicht dachte, da | warm werde (d. h. daß die Durchſchnittstemperatur in 


Schließlich wird noch bemängelt, daß auf dem Grundſtück | veri i i 8 
x 1 l erſetzte mir der weiſe Mann zwei Schläge auf das Ohr, 

des Johanniterkrankenhauſes ein „P avillon“ trotz der daß ich Funken ee ſah ie das Blut ſpritzte. Das 
Wohnungsnot ganz unbenutzt ſtände. Dieſer „Bas | Luder Teufel kroch mir bis in die Kehle, aber 
pillon it eine Heuchenbaracke, die eigentlich für Evi⸗[ hinaus wollte das Bieſt nicht.“ 
n 4 0 5 163 ER die Der Mann mit dem Teufel im Leibe wies ſich der Polizei 

rs 7 ren ergab, a ort 70 Flecktunhus⸗ 1 S ir. 8: 
kranke aus 'Mahlin beſtens untergebracht wurden. Es ißt mit nachſtehendem Schreiben aus 


Deutſchland um mehr als 20 Grad Celſius über der nor⸗ 
malen liege), iſt ſehr gering, nämlich nur 1% Prozent; 

c) die Wahrſcheinlichkeit dafür, daß der Erſtfrühling 1926 
entweder zu kalt oder hinſichtlich der Temperatur ziemlich 
normal fein wird (daß alſo die Temperaturabwenhung ent⸗ 
weder eine negative ſein oder die Temperatur höchſtens 0,5 


nun Geſchmacksſache, ob man dies Gebäude heute feinem Kirchenkollegtum von Lowiez. rad Geifinß über der normalen liegen wird) bekrägt 6 
Zwecke entziehen und Wohnungen daraus machen will. Ich beſtätige Hiermit, daß Antoni Pruf, 23 Jahre | Prozent. 


Demnach iſt im kommenden Erſtfrühling minde⸗ 
ſtens miteinem ausgiebigen Kälterückfall zu rechnen. 
Ob ſich dieſer ſchon im März oder erſt im April ereignen 
wird, kann heute noch nicht geſagt werden.“ 


Wenn bedauernd darauf hingewieſen wird. daß die Innen⸗ alt, aus der Parochie Bednary. Kreis Lomicz, ſtammt und 
einrichtung durch Diebitähle ſtark gelitten hat, ſo ſſt darauf | Symptome eines Nervenleidens verrät. Die Bauern der 
gufmerkſam zu machen daß der Kreisausſchuß ein dringendes umliegenden Ortſchaſten find jedoch der Meinung, daß er 
Intereſſe daran hat, dieſen Mangel zu beſeitigen, da er nach] vom Teufel beſeſſen iſt. Pruk kommt von Zeit zu 
einem Beſchluß des Kreistages vom 12. Dezember 1919 ge⸗ Zeit nach dem Pfarramt und iſt unverdächtig. 


zwungen iſt. die Koſten der Inſtandhaltung zu tragen. : 7 5 
Man fieht alſo, wie jede Gelegenheit benutzt wird. gegen Lowicz. den 7. Mai 1019. . te Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſt 
deutſche Einrichtungen mit unbegründeten Vorwürfen vor⸗ Die Unterſchrift des Geiſtlichen iſt unleſerlich. 185 : at 


nen und Einkäufen ſowie Offerten. welche fie auf Grund 
von Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf 
dasſelbe beziehen zu wollen. * 
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mi Ev. Hausdame 
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letzte Stelle viele Jahre 
komornik sadowy w Bydgoszezy. Haushalt zu ſofort oder 1. 2. 1926 geſucht Bin 23 J. alt, durch⸗ 


3 H \ auf größ. Ritterqute, 
Hausmädchen vorhanden. Zuſchriften mit An⸗ aus erfahren in allen ſſucht v. 1. 4. 26 andern, 


zugehen und mird ungefähr ermeſſen können, in welchem Ein Kommentar erſcheint auch hier überflüſſig. 
te die, . Ausſicht geſtellte „Monographie“ geſchrieben 
rden wird. 


5 ‚Stelfmadier mit He enen ear Euche Stellung EB 
mit eigenem Ha zeug. . ' 
1 und erfahren, geſuckt. Ferner Gärtner m. U. Hofverwalt. . 
® ſeigenen Leuten, erfahren, mit ſämtlichen ins od Teutevogt * 
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e müſſen ſich auf gute Empfehlungen „ ur 
wlirmie Ake. Tow. Handlowe najwiece) da- ihrer früheren Prinzipale ſtützen können. 19] ftelle dieſ. Ztg. erbeten. 
jacemu i za gotöwke: 5 


Fallenthal. Rittergut SIupowo, p. Mrocza. Su che vom 1. April 
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für Kolonialwaxen, der 
2 ſſene Stellen Frau von Kries Ausbildung anderweit. in allen Zweigen eines 
eee e eee mit Scharwerler u. ; nd. führt Reparaturen als Gegenleiſtung aus. 
Zum 1. 4. 26 vert, ch b. Oſtaszewo p. Torun. Sprach. mächt. Ang. u. Wirkungskreis, möal. Obftbäume u. Sträuch., 
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